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Zum 2. September. 


Heute iſt Sedanfeſt, 1 0 achtzehnten Male feiert 
das deutſche Volk den Tag, der ihm zum Symbole 
die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches ge- 
worden iſt. 

Feierliches Glockengeläut tönt zum Kimmel 
empor; feſtliche Veranſtaltungen aller Art füllen 
auch diesmal, wie früher, dieſen Tag aus. Aber 
doch iſt der Grundton der Feier heute ein anderer 
geworden, und die Stimmung, welche heute die 
zum Feſte ſich anſchickende Nation in erſter Linie 
erfüllt — wie gänzlich verſchieden iſt fie von der⸗ 
jenigen, die noch vor einem Jahre unſere Herzen 
ſchwellte! 

Berechtigter Stolz auf das ruhmvoll Erworbene, 
Genugthuung über das ſiegreich Erkämpfte, Dank 
für die Helden, die uns die großen Errungenſchaften 
in blutigem Kampfe erſtritten, glühender Dank vor 
allem dem greiſen Kaiſer Wilhelm I., der damals 
Alldeutſchlands Heere im Kampfe führte und 
des neuen Reiches Schöpfer wurde, Freude 
darüber, daß der greiſe Held noch immer 
mit rüſtiger Kraft unter uns weilte und mit 
ungeſchwächter Kraft waltete — das waren die 
Stimmungen, die uns ungetrübt an den Vor, 
gängern des heutigen Tages beſeelten. Und heute? 
Heute iſt ein böſer Mehlthau gefallen auf dieſe 
Stimmungen, und des Schickſals unerbittliche 
Hand hat eine Fülle bitterer Wermuthstropfen in 
den Becher der Freude gemiſcht, der wir uns 
ſonſt am 2. September hinzugeben gewohnt 
waren. Tiefe Wehmuth ift es, die heute in unſer 
Herz einzieht, und die schmerzliche Betrübniß über 
die Beränderungen, die ſich vollzogen haben, 
drängt die Kundgebungen froher Art zurück. Oder 
weſſen Bruſt wäre ſo verſchloſſen, daß ſie nicht heute 
aufginge unter der Wucht der ſich von ſelbſt 
aufdrängenden Erinnerung an die beiden Kelden, 
ohne deren Wirken das Polk nie einen Gedantag 
gefeiert hätte, an die beiden Kaiſer, von denen 
der eine des deutſchen Reiches Fundamente legte, 
der andere die Eckſteine zum herrlichen Bau her- 
beitrug? an die beiden hehren Fürſten, die ſo 
lange deutſchlands Zier, ſeinen Stolz und beſte 
Hoffnung verkörperten und nun in kurzer Folge 
in die Gruft hinabſtiegen? Heute öffnen ſich die 
Wunden wieder, die uns der düſtere 9. März, der 
tragiſche 15. Juni geſchlagen, und es erneuert ſich 
der herbe Schmerz um die g n Todten, di 


erſten Kaiſer. m 

Man hat in den letzten Jahren öfters die Frage 
aufgeworfen, ob es ſich nicht empfehlen würde, die 
Wiederholung der Feier des 2. September all- 
mählich einzuſtellen. Aber welche Gründe für 
und wider in dieſer Frage geltend gemacht ſein 
mögen — fie find alleſammt hinfällig ange- 
ſichts der heutigen Lage. So iſt hier und da an⸗ 
geregt worden, mit Kückſicht auf die ſchweren 
Schickſalsſchläge im Hohenzollernhauſe dieſes Jahr 
von einer Feier des 2. September abzuſehen. 
Wenn man damit nur eine Unterlaſſung von 
äußerlich prangenden Deranſtaltungen meinte, ſo 
war man gewiß nicht von unrichtigen Empfin- 
dungen geleitet. Indeſſen theilen wir gern und 
von Herzen den Standpunkt der Regierung, welche 
hierauf in einem Erlaß betonte, „daß auch in 
dieſem Jahre die Feier des Sedantages ſtattfinde, 
weil gerade dieſe Feier die günſtige Gelegenheit 
bietet, das Gedenken an die beiden dahinge⸗ 
ſchiedenen erhabenen Monarchen in der heran- 
wachſenden Jugend zum vollen Bewußtſein zu 
bringen, in deren Kerzen die Stätte dauernder 
Verehrung und dauernder Dankbarkeit zu be⸗ 
reiten und dadurch das hehere Sinnen und reiche 
Wirken der Kaiſer und Könige Wilhelm I. und 


Folkert Künſtler. Gabon 


1) Eine frieſiſche Erzählung von A, Tütetsburg. 


„Es nutzt nicht, daß wir uns aufs Warten 
legen, Folkert! Möder (Mutter) will nichts davon 
wſſſen. Sie predigt mir den ganzen, gottgeſegneten 
Tag Engels Unglück und meint, mit uns beiden 
würde es nach ärger werden.“ 

„Meinſt du's auch, Hilke Anna?“ fragte der 
junge Mann, an den dieſe Worte gerichtet waren. 

Das Mädchen zögerte einen Augenblick mit der 
Antwort. 

„Nein — nicht gerade. Eggehörn iſt ſchulden⸗ 
frei, und wir könnten unſer Auskommen haben, 
wenn du auch kein Bauer biſt. Anders müßte 
es freilich mit dir werden. Wenn du den Bauern 


und — höre, warum haft du Jan Weers Ohmke 
neulich das Barometer umſonſt gemacht? du 
hätteft ruhig ein paar Thaler dafür nehmen 
können — er iſt ein reicher Mann.“ 

„Aber doch von deiner Freundſchaft!“ 

Sie lachte kurz auf — es war ein zorniges 


achen. 

„Ja, ſiehſt du — danon kommt's! Als ich 
Möder ſagte, daß du zu leben hätteſt, wenn du 
nur wollteſt, und daß deine Künſtelei dir viel 
einbringen könnte, hat ſie mich ausgelacht und 
geſagt: Du wollteſt aber nicht und würdeſt nie 
wollen. Dein Vater habe es gerade fo gemacht, 
und deine Mutter —“ 

„Gag' nichts von meiner Mutter! Sie ift erſt 
ein paar Wochen todt“, bat der junge Mann. 

Aber das Mädchen war nun einmal mitten im 
Zorn und fuhr fort: 

„— war auch ein leichtſinnig Blut. Weißt noch, 
wie dein Vater ſtarb? Hat fie nicht gemeint, um 
einen Mann würde der Pflug nicht auf die Hille 
(Boden über dem Pferdeſtall) geſetzt? Und wie 


ein Kamerad dem anderen zu Hilfe eilte, da fragt 


Friedrich III. der Volksſeele zu fortlebendem Ge⸗ 
dächtniſſe zu überliefern.“ f 

Freilich hätte es dieſer Belehrung nicht bedurft, 
denn der geſunde Sinn des deutſchen Volkes 
hätte ohnehin das Richtige erkannt und würde 
ſich die Feier des Sedanfeſtes gerade in dieſem 
Jahre nicht haben nehmen laſſen. Es weiß auch 
ohne Unterweiſung von oben, was es ſeinen 
großen Todten ſchuldet. Dazu bedarf es eines 
Commandos ſicherlich nicht. 


Wir brauchen überhaupt ein Feſt, das heute 
allen vor Augen führt, daß das deutſche Reich 
nur durch die gemeinſame freudige Kingabe aller 
deutſchen Stämme hat entſtehen können. Es ſind 
ja andere bedeutendere und blutigere Schlachten 
im franzöſiſchen Feldzuge geſchlagen worden, aber 
keine verkörpert ſo wie die Schlacht bei Sedan 
die Thatſache, daß alle deutſchen Stämme nach 
langer Zeit wieder vereint für eine große Sache 
kämpften. Lier focht der Baier neben dem 
Gachſen und dem Preußen. Der Norddeutſche 
und der Süddeutſche ſtanden Schulter an Schulter, 
und der Bund, der dort durch ſo viel edles Blut 
feft gekittet wurde, hat ſich dauerhaft erwieſen im 
Laufe der Jahre und iſt in manchem Sturme erprobt. 
Daß wir heute noch nach dem Tode der beiden 
großen Gründer unſeres Reichs ſo feſt und einig 
daftehen wie am Abend des blutigen Schlacht- 
tages, das giebt uns die Zuverſicht, daß das neue 
Reich beſtehen werde, ſo weit überhaupt menſch⸗ 
liche Einrichtungen beſtändig find. Aber Einigkeit 
zwiſchen den verſchiedenen deutſchen Stämmen 
kann nur dann herrſchen, wenn ein Stamm dem 
anderen liebevoll entgegenkommt, wenn nicht das 
gefliſſentlich hervorgehoben wird, was trennt und 
verletzt, ſondern das, was eint und verſöhnt. 


Auch daran ſoll uns der Sedantag erinnern, daß be 


in unſerem politiſchen und in unſerem geſellſchaft⸗ 
lihen Leben vor allem anderen das Beſtreben 
hervortreten muß: 
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 
In keiner Noth uns trennen und Gefahr. ; 
Doch noch ein anderes Bild bot der große 
Schlachttag. Nicht allein die verſchiedenen deutſchen 


Stämme waren hier vereint, ſondern auch die 


einzelnen Soldaten ſtanden brüderlich nebeneinander, 
ohne daran zu denken, daß ſonſt im Leben ſo 
manche Schranke ſie von einander trennte. Der 
Graf vergoß hier ſein Blut 

mſter Tagelöhner; der Proteſtant, Be nel 


er nicht nach deſſen Geburt, Confeſſion oder 
politiſcher Parteirichtung. Sie haben alle ihr 
Kerzblut vergoſſen, ſie haben alle ihre volle 
Schuldigkeit gethan und haben mit Anſpannung 
aller Kräfte gerungen um das große gewaltige 
Ziel: die Einigkeit deutſchlands. Und wie 
ſteht es heute? Immer üügelloſer hebt der 
Antifemitismus fein Haupt, und religiöſe Intoleranz 
macht ſich immer mehr und mehr fühlbarer. 
Große politiſche Parteien, die es wagen gegen den 
Willen des herrſchenden Syſtems ihre Ueberzeugung 
zu vertreten, werden für Reichsfeinde erklärt, 
und den Männern, die vielleicht heute noch an 
den Wunden zu leiden haben, die ſie in dem 
großen Kampfe erhalten haben, wird vorgeworfen, 
ſie verſuchten das Reich wiederum zu zertrümmern. 
Auch daran ſoll uns der Sedantag erinnern, daß 
auf den Ruf des Königs alle ohne Unterſchied 
des Standes, des Glaubens und der Parteiſtellung 
kamen, und daß in den Tagen der großen natio- 
nalen Erregung die kleinlihen Schranken des 
gewöhnlichen Lebens gefallen waren. Mit Recht 
konnte der edle Kaiſer Friedrich ſagen, 
„daß er ſeinem getreuen Volke, welches 
in ſchweren Tagen zu feinem Haufe ge- 
ſtanden habe, ei ückhaltloſes Vertrauen 


ein 
hoch iſt er bei Euch hinaufgehommen. Nein — 


nein, es kann nichts mit uns werden. Ich habe 


dich gewiß gern, und vielleicht hätte ich es mit 
dir verſucht, wenn die Mutter mir nicht entgegen 
geweſen wäre. So aber —“ 

Sie hob die breiten Schultern empor. 

Der Mann athmete tief auf. Er war nicht 
groß und von ſchmächtigem Körperbau; in dieſem 
Augenblick ſchien jedoch ſeine Geſtalt zu wachſen. 

„Wie du willſt, Kille Anna! Ich könnte dir 
vielleicht noch vieles ſagen, dir eine andere Mei- 
nung von mir beizubringen, aber ich will dich 
nicht überreden. Wenn du meinft dich mit einem 
anderen beſſer zu ſtehen, ſo trete ich zurück; nur 
heirathe nicht den rothen Müller!“ 

Beim bleichen Mondlicht ſah er nicht, wie das 


Mädchen erglühte. 
nicht immer die Uhren umſonſt in Stand ſetzteſt, 


„Sch frage nicht nach ihm“, ſagte ſie kurz. 
„Wenn aber die Mutter will — —!. Er iſt reich 
und ſitzt im Vollen. da kann man wirthſchaften.“ 

„Ja“, meinte Folkert. 5 

Run trat eine Pauſe ein. Es wehte kühl und 
friſch herüber; das rothe Laub des Birnbaums, 
unter welchem beide Menſchen ſtanden, flatterte 
raſchelnd zur Erde. 

„sch will nach Haufe gehen, Folkert“, ſagte 
Hilke Anna dann. „Möder würde ſchelten, wenn 
fie mich vermißte.“ 

„Warum biſt du gekommen?“ 

„um dir zu ſagen, was ich dir jagen mußte.“ 

„Gute Nacht, Kilke Anna!“ 

„Gute Nacht, Folkert!“ 

Sie ſtand noch immer unter dem Baume, als 
ſein Schritt ſchon längſt verhallt war. Er kam 
nicht wieder, ſie fühlte es, aber dennoch bereute 
fie ihre Worte nicht. Es konnte bei dieſer Heirath 
nichts herauskommen; die Mutter hatte Recht; ſie 
war im Vollen groß geworden und eines Bauern 
Tochter; Folkert aber — was war er? 

Eggehörn gehörte ſeit undenhlicher Zeit einer 


ſo gut wie ſein 


t — Beftellungen werden in der Gzpebition, Netterhagergafle Nr. , und bei 
an ae e Seyfer doſten fü 3 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


50 N., durch die Poft bezogen 5 Mk. — 


jeder meiner 
gleich nahe, 
Tagen der 


ſollten 
werden und ſteis die gebührende Beherzigung 
hen bei allen Factoren unſeres Staatslebens. 


neidig geprieſen, und wenn nicht alles 
, fo wird die Schneidigkeit gar bald in 
egiſter jener Nationaltugenden aufgenommen 
n, ohne welche man vor dem Reptilienfonds 
Gnade findet. 
r nicht nur in Deutſchland, in dem ganzen 
entalen Europa ſcheint man ſchneidiger zu 
n. Die Entwickelung ift ſehr beachtenswerth 
ehört mit zu jenen Imponderabilien, von 
das Schickſal des europäiſchen Friedens 
lußt wird. Die Schneidigkeit hat deshalb 
der komiſchen auch eine ernſte Seite. 
Krankheit iſt übrigens nichts ſpecifiſch 
rnes; fie hat endemiſch zu allen Zeiten be- 
n, aber man hat ihr Weſen felten jo ſehr ver- 
„wie heute, wo weite Kreiſe ſich daran ge- 
en, eine Karrikatur der Kraft für die Kraft ſelbſt 
men. Die Energie des Willens, die wir bei 
wirklichen großen Staatsmann oder 
er bewundern, iſt ſtets mit ſoviel Bejonnen- 
erſetzt, daß man ſelbſt die kühnſten Fand⸗ 
dieſer Männer nicht leicht ſchneidig nennen 
Wer erſt umſichtig wägt, ehe er wagt, hat 
Anspruch auf dies Epitheton. Niemand 
Gedanken kommen, zu behaupten, 
äſar den Rubikon ſchne ibe 
habe, aber es war ſchneidig, un 
Franzoſen in den Krieg von 1870 geſtürzt haben. 
Es gehört eine gewiſſe Unbekümmertheit um die 
Folgen zu dem innerenund die Zurſchauſtellung kraft⸗ 
voller Allüren zum äußeren Weſen dieſer Eigenſchaft. 
Die ſchneidigſte That, von der die Literatur be- 
richtet, war Don Quixote's Ritt gegen die Wind- 
mühlen. Man hat Cervantes wegen dieſes Wind- 
mühlenkampfes der Uebertreibung geziehen, aber 
verleitet der Paroxismus des Ehrgefühls, den 
der große ſpaniſche Dichter To meifterlich perſonificirt 
hat, nicht noch heutigen Tags ganze Völker zu 
ähnlichen Thorheiten? Man blicke nur auf das 
augenblicklich nächſtliegende Beiſpiel, auf die 
Occupation von Maſſaua. Es war ein unverzeih- 
licher Fehler der italieniſchen Staatskunſt, dieſes 
öden werthloſen Neſtes wegen jemals auch nur 
einen Mann und einen Franken zu opfern. Wir 
zweifeln, ob in ganz Italien ein verſtändiger 
Menſch exiſtirt, der das nicht heute auch einſieht. 
Aber anſtatt den Katzenjammer des colonialen 
Raufches durch Aufgeben des ſtacheligen Beſitzes 
ſo raſch wie möglich zu beenden, verlangt es das 
„Preſtige“, daß man die Dummheit forkſetzt und 
um ein Nichts gegen abeſſyniſche Windmühlen 
weiterkämpft. Das iſt ſchneidig. Schneidig war auch 
Jules Fanres Erklärung im erſten Akt der deutſch⸗ 


entgedenbringe⸗ Seine goldenen Worte: „Ein 
Untherthanen ſteht meinem Herzen 
haben doch alle gleichmäßig in den 
Gefahr ihre volle Hingabe bewieſen“, 
namentlich am Sedantage nicht vergeſſen 


chneidig über⸗ R 
ig, wie ſich die j 8 N 
zuſtand des Fürſten fol 


Kiſſingen. 


follte der Chef der Reichskanzlei, 
Regierungsrath Dr. v. Rottenburg, hierher kommen, 
um den Fürſten dorthin zu begleiten. Herr von 
Rottenburg weilt ſchon längere Zeit mit ſeiner 
Familie bei Verwandten in England. Wann der- 
ſelbe von dort zurückkehren wird, darüber ver- 


theilt, dem Fürſten Bismarck ſeine 
machen wollen. der Ex-General 


Morgen - Ausgabe. 


ie fieben-gefpaltene 1888. 
franzöſiſchen Friedensverhandlungen, daß kein Zoll 
franzöſiſchen Bodens und kein Stein franzöſiſcher 
Feſtungen abgetreten werde. Das Programm 
konnte bekanntlich nicht aufrecht erhalten werden, 
und die großen Worte haben den ehrenwerthen 
Herrn Favre mit Recht lächerlich gemacht. Es iſt 
eben kein Zeichen wahrer Kraft, wenn man nutz- 
los Widerſtand leiſtet uud ſich nicht in das Un- 
abänderlihe fügt. Niemand macht Preußen 
daraus einen Vorwurf, daß es ſich nach Jena nicht 
völlig verblutete. Hätte es damals den letzten Mann 
und den letzten Groſchen geopfert, ſo gab es kein 
1813. Nicht einmal zu den höheren Tugenden des 
Soldaten, geſchweige denn zu denen eines Seld- 
herrn kann die Schneidigkeit gerechnet werden; 
wie das 1870 durch die Abberufung des ſchneidigen 
Generals Steinmetz anerkannt wurde. Wer 
würde Moltke ſchneidig nennen! Trotzdem die 
wachſende Vorliebe unferer Zeit für alles Schneidige 
im Auftreten, im Reden, in ſtaatlichen Maß- 
nahmen. Ausnahmegeſetze, duelle und die ſeit 
Jahren wachſende Zahl von Körperverletzungen 
find nicht zum wenigſten charakteriſtiſch für dieſe 
ſucgen ift deren letzte Urſache jedoch tiefer zu 
uchen iſt. 

Wir leben in einer Periode der Ueberſchätzung 
äußerer Machtmittel. Da ſeit einem Dierteljahr- 
hundert fo manche Schwierigkeiten durch Kanonen 
gelöſt find, fo kann man ſich kaum wundern, 
daß die Anwendung der Gewalt an Stelle 
von DBernunftgründen als pranktiſche Politik 
und als praktiihe Lebensweisheit populär 
geworden iſt. Die ultima ratio, der Appell 
an die Gewalt, iſt fo allmählich zur Kaupt- 
erwägung geworden und die Macht der 
Idee wird mehr und mehr von der Macht des 
Schutzmannes in den Schatten geſtellt. Daher 
auch der Sinn für alles Mechaniſche im Staats- 
leben, für die Verſtaatlichung freier Gewerbe und 
für die Beſchränkung jeglicher Art von individueller 
Freiheit. Wie in der äußeren ſo tritt auch in 
der inneren Politik die Erlangung möglichſt 
großer realer Macht immer mehr in den Mittel. 
punkt aller Beſtrebungen. Wo aber die Macht 
ſo blind bewundert wird, da muß die Schneidig⸗ 
keit Mode werden, denn fie ift die äußzerlichſte 
und deshalb am leichteſten nachzuahmende Form 
der Machtanbetung. 


Deutſchland. 

* Berlin, 1. Septbr. Die Reife des Reihe 
se, Kürten, ck nach Kiſſingen gi 

e 


ch einer Meldung en 
„Kreuzzeitung“ gegenwärtig ein ſo befriedigender 
ſein, daß eine Kur in Kiſſingen nicht nöthig iſt. 
Auch wäre der Zeitpunkt für eine Reiſe nach 
Kiſſingen jetzt wohl etwas ſpät. Fürſt Bismarck 
begann ſonſt ſpäteſtens Mitte Auguft die Kur in 
Es ſoll auch die Abſicht des Reichs- 
kanzlers geweſen ſein, gegen Mitte dieſes Monats 
ſich nach Kiſſingen zu begeben. Zu dieſem Zweck 
Geheimer Ober- 


lautet noch nichts beſtimmtes. 

Boulanger] ſoll, wie der „Gil Blas“ mit- 
Aufwartung 
befindet ſich 
bekanntlich auf der Reiſe nach Schweden. Nach 
den jüngſten Auslafjungen der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ über Boulanger hatten politiſche Spaß- 
vögel längſt darauf gewartet, eine derartige Nach- 
richt auftauchen zu ſehen. 5 

* zur Unterſtützung des deutſchen Emin- 
Baiha-Unternehmens], welches, wie von be- 


Familie Neemann. Es war eine hübſche Beſitzung 
geweſen, an der Landſtraße von Stickhauſen nach 
Leer, die ſich inzwiſchen in eine Chauſſee ver- 
wandelt hatte, mit großem Garten und ſehr 
werthvollen Ländereien. Der alte Neemann hatte 
aber zur Landwirthſchaft nicht rechte Luſt gehabt 
und ſeine Frau noch viel weniger. Er machte 
Wagebalken für die Krämer, und nebenbei betrieb 
er das Geſchäft eines Uhrmachers. Die Bauern 
hatten Reſpect vor ihm, nicht allein weil er ein 
großer und kräflig gebauter Mann war, ſondern 
well ſie ſein geiſtiges Uebergewicht empfanden. 
Er war ein kluger Kopf und hatte aus ſeinen 
Kindern etwas gemacht. Daß ſie ſpäter nicht vor⸗ 
wärts wollten, war nicht ſeine Schuld — es lag 
in der Art, die ſie von der Mutter hatten, die 
ihren Flachs allemal bis zur „Rotte“ brachte, 
um ihn dann verfaulen zu laſſen. Chriſtopher, 
der älteſte, war nach Amerika gegangen, zur 
großen Freude der Bauern, die ſich nun nicht 
mehr von ihm „zum Beſten haben“ zu laſſen 
brauchten. Man hatte dann nichts weiter von 
ihm gehört. Der zweite Sohn des alten Neemann 
heirathete die Schweſter Hilke Annas, eine reiche 
Bauerntochter. Uffe Weſſel war lange Zeit in 
Arnheim und in Göttingen geweſen, hatte Tüchtiges 
gelernt und machte ſich in Emden ſeßhaft. Mit 
dem Gelde feiner Frau kaufte er ſich ein ſtatt⸗ 
liches Haus am Markte und eröffnete ein Eifen- 
waaren-Geſchäft, hatte auch nebenbei noch eine 
Nagelſchmiede und eine mechaniſche Werkſtatt mit 
Gießerei. 

Uffe Weſſel war, wie fein Vater, ein Mann, 
vor dem man Refpect haben mußte, ſelbſt die 
Städter. Er hatte ſich in der Welt umgeſehen. 
und die Ueberlegenheit feines Geiſtes machte ſich 
auch hier bald bemerkbar. Man begegnete ihm 
in den erſten Kreiſen der Stadt, und in einigen 
Jahren bekleidete er bereits verſchiedene Kemter, 
nach welchen andere Bürger lange vergebens 


Er mußte aber doch nicht ſich zu 
„ſtellen“. Er fand es nichtswürdig, wenn 
Donnerftags beim „Ortjetellen” *) der Wein und 
die Kringel von dem Gelde, das den Armen ge⸗ 
hörte, bezahlt wurden, und litt es nicht, daß man 
ſeine Zehrkoſten aus dieſem Fonds berichtigte. 
Dagegen bezahlte er aus eigener Taſche, wenn die 
Armen von der Stadt aus keine Unterſtützung 
fanden, und ſagte offen und ehrlich, daß man 
nicht immer nach dem Scheine urtheilen könne, 
ich eine Unterſtützung nöthig habe oder 
nicht. 

Uffe Weſſel vertrug es auch nicht, wenn man 
ihm ſtatt eines Pfennigs einen alten Knopf in 
den Klingelbeutel warf, und es war mehr als 
ein Mal vorgekommen, daß er in ſolchem Falle 
nicht mit Klingeln aufgehört, bis man ihm 
eine Mänze gegeben oder wenigſtens mit dem 
Kopfe genickt hatte, zum Zeichen, daß man nichts 
geben wolle. Daß er unter dieſen Umſtänden 
nicht Kirchendiakon bleiben konnte, war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, und man war ſeelenfroh, als er 
endlich fein Amt als ſolcher freiwillig niederlegte, 
freilich um großen Jammer aller Nothleidenden. 
Auch als Stadtverordneter hatte er es nicht lange 
ausgehalten; um ſich jeden Rerger zu erſparen, 
blieb man am beſten davon. 

In den erſten Jahren, wenn Jan Weers Ohmke 
an Diehmarktstagen, an welchen er ſein Fettvieh 
zu Markte treiben ließ, bei Uffe Weſſel und 
Engel vorſprach, war es bei dieſem im 
Laden geweſen, wie in einem Immenkorbe 
(Bienenkorb). Ein halb Dutzend Ladenburſchen 
konnten immer noch nicht den an ſie ge- 
ſtellten Anforderungen genügen, und in dem 
„Dörns“ “) ſaß Uffe Weſſel mit feinen Kunden, 
und man konnte vor lauter Tabaksqualm die 


getrachtet. 


*) Zählen des Klingelbeutelgeldes. J 
**) Kleines Zimmer an der Straße gelegen. 


theiligter Seite erklärt wird, ‚keineswegs im 
Intereſſe der deutſchen Colonialpolitik geplant iſt, 
ſondern ſich nur als That der Menſchlichkeit dar- 
ſtellt, bilden ſich 
eigene Lokalcomites aus den 
Bürgern. Mit England und dem Congoſtaat 
wird man von Ddeutſchland aus immer bereit fein, 
Vereinbarungen über eine gemeinſchaftliche Action 
zu treffen. 8 5 

* [Die Reife der Kaiſerin Friedrich nach 
Dresden] beſpricht ein Berliner Mitarbeiter der 
„München. Neueſten Nachr.“ im Zuſammenhange 
mit gewiſſen gegen die Kaiſerin gerichteten 
ne in Kofkreiſen. Der betreffende Artikel 
lautet: 

Die Nachricht von der Anweſenheit der Kaiſerin 
Friedrich in Dresden, wo die hohe Frau mit der 
Prinzeſſin Victoria und Gefolge eingetroffen iſt, um 
Schloß Albrechtsberg — das Beſitzthum, welches einſt 
der verstorbene Prinz Albrecht von Preußen für feine 
zweite Gemahlin Gräfin Hohenau gekauft hatte — zu 
beſichtigen, und zwar um es zu miethen oder zu kaufen, 
hat hier ungemein überraſcht. der ſogenannte „Lof⸗ 
bericht“, d. h. eine Zuſammenſtellung von Notizen über 
Vorkommniſſe bei Hofe, welcher im Hofmarſchallamte 
gefertigt und einem beſonderen Berichterſtatter über⸗ 
laſſen wird, der alle Zeitungen ohne Unterſchied der 
Partei gegen Honorar verſorgt, dieſer Hofbericht alfo 
beſchäftigt ſich ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr mit der 
Kaiſerin Friedrich, und nur beſonderem Zufall iſt es zu- 


zuſchreiben, wenn man ab und zu Kunde über die hohe 


Frau erhält, welche, trotz allen Bemühungen gewiſſer 
Leute und Kreiſe in entgegengeſetzter Richtung, ſich, 
wie ich Ihnen verſichern kann, in den weiteſten 
und breiteſten Schichten des Volkes nicht nur land- 
läufiger Popularität, ſondern aufrichtiger Verehrung 
und anhänglicher Liebe zu erfreuen hat. Denn die 
Kaiſerin iſt in Wahrheit eine edle Märtyrerin, ab- 
geſehen von dem furchtbaren Schickſalsſchlage, der ſie 
des beſten und edelſten Gatten beraubt hat. Ihre 
Stellung am Berliner Hofe war nie eine beneidens⸗ 
werthe, und ihre unabläſſigen, man darf fagen’raftlofen 
Bemühungen für das Dolkswohl haben in den Hof. 
kreiſen weitaus nicht die Würdigung gefunden, welche 
fie verdienten, und für welche man nur im Volke und 
zunächſt in den Schichten deſſeiben, denen die Wohl- 
thaten der von der hohen Frau in das Leben gerufenen 
und geförderten Einrichtungen zu Statten kamen, ein 
rechtes Verſtändniß hatte. Die Verunglimpfungen, 
denen die Kaiſerin in der Zeit unmittelbar nach dem 
Tode ihres Gemahls ausgeſetzt war, ſind bekannt, ſie 
iſt auf ihrem erhabenen Standpunkt davon unberührt 
geblieben. Auffallend bleibt es aber immerhin, daß 
die hohe Frau einen Sommerſitz ober eine ſtehende 


Refidenz außerhalb Preußens ſucht, während das Land 


ſelbſt eine Ueberfülle von Luſiſchlöſſern zum Theil in 
herrlichſter landſchaftlicher Umgebung bietet.“ 

[Zum Ausfall der Berliner Reichstagswahl! 
ſchreibt die conſervativ-antiſemitiſche „Kreuzztig.“ 
u. a., nachdem ſie conſtatirt, daß der Candidat 
der Conſervativen ſelbſt dann über die Hälfte der 
für ihn 1887 abgegebenen Stimmen eingebüßt 
(8169 gegen 16836), wenn die 4322 antiſemitiſchen 
Stimmen ihm zugefallen wären, Folgendes: „Das 
iſt, und es muß offen eingeſtanden werden, nicht 
bloß ſehr betrübend, ſondern auch hoch bedenklich. 
Wer mit und unter dem Volke lebt, der ir 

e 


beſondere Schulen gründen, in 


denen die 
N Johanniterritter in kirchlicher 
Zucht und ritterlicher Erziehung unter 
der perſönlichen Leitung von Rittern er- 
zogen werden, um ſie dann entweder der Uni⸗ 
verſität oder der Armee als Offiziere zuzuführen. 
Am liebſten möchte der Einſender hierzu einen 
Theil des für Spitäler geſammelten Vermögens 


3 


in Hamburg und Magdeburg 
angejehenften 


mit Blumen förmlich überſchüttet. Nach d 


Die Kaiſerin gedenkt einen zweitägigen 
im Schloſſe Fomburg zu nehmen. ** 
Gmunden, 1. Septbr. Der Kaiſer von 1 
reich traf Mittags zum Beſuche der Balken 
Rußland ein, welche ihm auf der Treppe 
gegenkam. Die Abreiſe erfolgte acm 
3 Uhr. g 1 
Paris, 1. September. Nach Meldungen 5 
Hyeres wohnten Miniſter Floquet und Ad 
Krantz geſtern einem Feſteſſen bei, wobei ban 
Reden hielten. Krantz verſicherte, die ei 
gehabten Manöver hätten keinerlei Rieger 
Bedeutung gehabt; man habe ſich nur un 
zeugen wollen, ob die Flotte im gegebenen k 
blicke fertig ſei. Das habe ſich gezeigt. Stun 
reich wolle keinen Krieg, es wolle aber dem r 
erklären können, daß es keine Demüthigung 
erwarten habe und nicht zurückzuweichen brau 
Jeder werde wiſſen ſeine Schuldigkeit zu t 
Floquet dankte für den herzlichen Empfang, 
Grund feines Kommens ſei der durchaus friedl 0 
die Marine zu begrüßen, die auswärtige Feinden 15 
fürchten habe, falls es ſolche geben follte, . 
Republik fürchte auch keine inneren Feinde, eben. 
ſowenig eine offene Reaction oder uſurpatoriſch 
Berſuche. Sie bedürfe keiner Ausnahme. oder 
Rückzugsmaßregeln, fie werde auf der vor N 
zeichneten Linie vorwärts gehen und alle bei g 
liegen laſſen, die eine monarchiſche Reftauration 
oder eine Dictatur des Zufalles herbeiführen 
möchten. ' 
London, 1. Septbr. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Tientſin verweigerte die Regierun 
von China die Ratification des Vertrages, welcher 
die Chineſeneinwanderung in die Unionsſtaaten 
einſchränkt. 8 
Petersburg, 1. September. Es iſt ein Ges 
veröffentlicht worden, wonach im Kreiſe Tſchere. 
powetz (Gouvernement Nowgorod) eine Re. 
gierungs-Commiſſion eingeſetzt wird, welche für 
die Marimaldauer von 3 Jahren unter gelt 
weiliger Außerkraftſetzung in den dortigen Ares. 
landſchafts-Inſtitutionen die Pflichten und pol. 
machten derſelben übernimmt. 9 


; ü energiſche Vor- 
des Sohanniterorbens in Anfpruc nehmen, doch lichen Areifen, {fi man holen a, 
wünſcht er auch freiwillige Beiträge zu dieſem gehen l Asten und der Türkei abae- |. 
Zweck unter den Ordensrittern geſammelt zu fehen. . EN Ki . rag von Erzerum nur beſagt, daß 
Mit einer Schule, welche auf dem platten Lande ſchloſſene Vertrag ſeſtigungen anlegen wird, wenn 
in dem Waldgebirge anzulegen ſei, müſſe zunächſt die Türkei de dere errichten ſollte. In 
der Anfang gemacht werden. Mit der Schule ſei ihr Nachbar ede lautet, der Sultan beab⸗ 
ein geſchloſſenes penſſonat zu verbinden, in denſelben 1 elta: in der dem Herzog 
welchem die Schüler vor allem in milttäriſcher ſichtige dieſen Gsenertheilenden Audſen; zur 
An be Einfachheit des Lebens u. ſ. w. an- he e ain zu einem freundlichen 
uhalten ſeien. Er 7 r 
* [Der conſervative „Reichsbote“ ], durch Einvernehmen mit e ef für bie Helfern 
Bennigſens Ernennung zum Oberpräſidenten in ene ih em Infzeſſelt b 
üble Stimmung verſetzt, richtet folgende dreiſten liche Reg 9 Rußland 
+ 


Worte an die perſon des Kaiſers: „Wenn Ge Werſchau, 30. Kuguſt. [Bon einem höchſt 


Majeſtät der Kaiſer wirklich, wie die „Nat.-3tg.“ 
2 ü f derlichen Polizeiverbot] berichtet man der 
Parten en et ese renten ecm p. 3. Ven hlteihern ift durch eine neuere 


Parteien durch dieſe Ernennung documentiren 
wollte, fo wird derfelbe nun, nachdem die National- Poltzeiverordnung unterſagt d n 
liberalen ſie in jo ungehöriger Weiſe in ihr Gegen- | Beſitz von Hausſchlüſſeln zu befinden. 5 
theil verdreht haben und Mahlkapital gegen die | Miether haben nun an die Polizeibehörde das 
anderen Parteien, insbeſondere gegen die Con- Geſuch gerichtet, daß ihnen der Beſitz eines NN 
ſervativen daraus ſchlagen, eine andere Aund- chlüſſels geftattet werde; derartige Geſuche find a 1 
Je e ae nun e e 
amit die Abſicht der Unbefangenheit Gr. Majeftät | ausnahmswe 
5 Nd 1 % Kaus ſchlüſſels erhält, ſo geſchieht dies nur unter 


auch wirklich erreicht wird und er dem Volke 0 
nicht in dem Parteilicht erſcheint, mit welchem die | der Bedingung, daß er eine declaration unter⸗ 
ch ? cht erſch welchem di zeichnet, nach welcher er für alle während der 


Liberalen jetzt dieſe Ernennung umgeben.“ 90 a 
ü 6 18 N bien Diebſtähle 
* [Abpflücken von Paſelnüſſen.] der § 18 Nacht in dem betr. Haufe verü e 
des Feld- und Forſtpolizei-Geſetzes on IR 491 verantwortlich gemacht wird, reſp. zur gern 
1880 lautet: I lichen Unterſuchung gezogen werden 5 kann. g 15 
Mit Geldftrafe bis zu 150 Mh. oder mit Haft wird „Nurner Marhamski” bemerkt dazu: „Angeſichts 
wird beſtraft, wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder | einer derartigen Bedingung iſt es ſchwer anzu⸗ 
andere Bodenerzeugniſſe aus Gartenanlagen aller Art, nehmen, daß ſich Liebhaber des Beſitzes von 
Weinbergen, DObftanlagen, Baumſchulen, Saatkämpen, Kausſchlüſſeln finden werden!“ Nur zu billigen 
von fleckern, Wieſen, Weiden, Plätzen, Gewäſſern, dagegen iſt es, wenn von der Polizei mit Strenge 
Wegen oder Gräben entwedet. Liegen die Voraus- auf die Befolgung der ſanitären Vorſchriften 
dan de e dec ane büch vor e feitens der Hausbeſitzer gehalten wird. Während 
„der letzten Woche find bei der Revifton von 310, 


tritt die Verfolgung nur auf Antrag ein. 4 
am den chen anke ee andi Grundſtücken 30 Uebertretungen der ſanitären 
Vorſchriften conſtatirt, die betr. Hausbeſitzer zur 


behörden folgende Bekanntmachung: dem zu 
Tuben mene den alete ene ee gerichtlichen Verantwortung gezogen und 15 der- 
ſelben zu Strafen von 10—88 Rubel verurtheilt 


heitlichen Rückſichten und auch um die Nüſſe beſſer 
worden. 


zu verwerthen, unter Benutzung der geſetzlichen 
Vorſchriften entgegenzutreten. Die gedachte Straf⸗ eee 

Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


vorſchrift iſt auch anwendbar wider das Ab- 
pflücken der Haſelnüſſe durch Vorbeikommende. 

Berlin, 1. September. Die heutige Parade 
wurde vom Kaiſer ſelbſt commandirt, der auch 


Die Gemeinde- und Gutsbezirksvorſteher werden 
das Gardecorps bei beiden Parademärſchen an 


daher veranlaßt, die Einwohner der Gemein 
und Gutsbezirke, insbeſondere auch um den 
Kindern das Verbot einzuſchärfen, auf bie 
vorſtehende Geſetzesbeſtimmung hinzuweiſen, die 
Innehaltung der Vorſchrift zu controliren und 5 
1 Is AL, Era & den Königen von Schweden und Sachſen vorüber- 
ollen die Schulinſpectoren die Schulkinder durch] führte. ; ritt der Kaiſer 
die Lehrer auf das Verbot hinweiſen laſſen. Die n 185 en ee gane = 
Gendarmen haben auf die Innehaltung zu | an der Spitze der Jahn Pag 
vigiliren. 5 A erſten Garde-Regiments nach dem Schloſſe. Das 
Italien. N geradezu in lebensgefährlicher Weiſe zuſammen⸗ 
Rom: 31. August. Der König und der Kron- gedrängte Bublikum brach auf dem ganzen Wege 
prinz begaben ſich Nachmittags von Forli nach in unbeſchreiblichen Jubel aus; überall herrſchte 
mufterhafte Ordnung. In dem weißen Saale 
des königlichen Schloſſes fand Nachmittags 
4/4 Uhr ein Paradediner von 360 Gedecken ſtatt 
— Der Kaiſer hat das erſte Garde-Feldartillerie⸗ 
Regiment zum Leib- Regiment ernannt. Die erſte 
Batterie zur Leibbatterie. 
1 — der „Reichsanzeiger“ bringt eine neue Lifte 
der aus Anlaß der neberſchwemmungen ber: dom Piat 1888 bis Jaguar 1873, in der Seit, ch 
iehenen Ordensauszeichnungen, darunter aus welcher Graf Otto zu Gtolberg- Wernigerode hier 
in Danziger | präfident war. Als der Nach 


. 72 M. K. 1. 

G. H. 5.1 fl. 46. Danzig, 2. Sept. . b. 

* [Herr v. Leipziger in Hannover.] Wie wf 
ſchon erwähnt haben, war unſer neuer Ober. 
präſident mit Hrn. v. Ernſthauſen zugleich in 
Königsberg thätig, und zwar Herr v. Leipziger 
als Polizeipräſident, Herr v. Ernſthauſen al 
Regierungs- Bicepräfident. Beide wurden dann 
in neu erworbene Provinzen verſetzt; Herr v. Leip. 
ziger nach Hannover, wo er 20 Jahre lang 
gewirkt hat. Ueber dieſe Amtsthätigkeit fchreibt 
der „Kann. Cour.““: h 

„Herr v. Leipziger hat in der Provinz eine eben 
reiche wie gedeihliche Wirkſamkeit entfaltet. Er wur 
nach Neuordnung der Dinge nach 1866 der erfe 


preußiſche Tanddroſt hier und war in diefer Gtellung 


Zurufen begrüßt; der Wagen, in dem ſich d 
König nach ſeinem Abſteigequartier begab 


kunft im Palais erſchien der König wiede 
1 a der ern: 1027 A feinen conſervativen Collegen v. Gchliechmann 
1 0 heute den Manövern in der Nähe | und v. Sendlitz. Sein Wahlkreis iſt ihm ſicher. 
von Ceſeng bei; auch der Herzog von Koſta, der Nach einer Mittheilung unſeres A-GCorre- 
Kriegsminiſter und die Militärattaches der aus- i 

3 „ ſpondenten wird ſich die Entſcheidung im Falle 
deen e e eee e Harnack nicht über die Mitte dieſes Monats 


fanden ſich in der königl. Suite. In Ceſena ſowie 
in Forlimpopoli wurden der König und der: | hinausziehen; dann kehrt der Miniſter v. Goßler 
zurück. 


Kronprinz von der Bevölkerung mit begeiſterten 
Kundgebungen begrüßt. Am Nadmittage beab- — Der Generalarzt a. D. Gronert ftarb geftern 
Abend im Pferdebahnwagen am Herzſchlag. 


abſichtigen der König Lugo und Ravenna zu be⸗ 
25 
— Die „Germania“ veröffentlicht gleichzeitig mit 


ſuchen. 
Serbien. 5 
en 0 42000 Es 0 1 0 5 Hoffnung anderen Centrumsblättern die auf der Fuldaer 
vorhanden auf Ausjohnung des Königspaares. Biſchofsconferenz beſchloſſene Adreſſe an den Papſt. 
ME e an Das, ee an BR ken darin ganz 115 
lautet ſehr verſöhnlich. Die Königin betont, ihr 8 2 
hoher Gemahl werde das verſöhnende Entaegen- er wähnt. Die Adreſſe enthält lediglich einen ſcharfen 
kommen zu würdigen wiſſen. (Boſſ. Ztg.) Proteſt gegen den Entwurf des italienischen Straf⸗ 
Türkei. geſetzbuchs, welcher als Angriff auf die Freiheit 
* Eine Streitfrage zwiſchen England und perſien] der Kirche und die Rechte des päpſtlichen Stuhles 
err een en aan den Ufern des Tarte | bezeichnet wird. Es heißt darm: „Es iſt eine in 
rrichtung von Forts an den Ufern des Tigris 5 5 
itens der letzteren Macht b chriſtlichen Staaten in der Thatunerhörte Berkehrung 
10 dngch acht ge eg den ee des Rechtes, daßz man unter der Maske falſcher 
Wiſſenſchaft das Gift des Unglaubens ungeſtraft 
verbreiten, die Kirche, ihre Diener und ihre 


wurde, iſt noch nicht geregelt worden, obwohl in 
heiligſten Einrichtungen anklagen und verurtheilen 


Erfahrungen, er ; x 
droſt in Hannover geſammelt, und die el. 
gehenden Kenntniſſe unſerer provinziellen Ver. 
hältniffe ließen ihn für die Stellung des erſten Beamten 
der Provinz als ganz beſonders geeignet erſcheinen, und 
dieſe Vorausſetzung hat ſich auch vollauf beſtätigt. dee 
zehn Jahre der Verwalkung v. Leipzigers waren 
bejonbers wichtige, da in dieſelben die Reuorganijalien 
der Verwaltung der Provinz fiel. Die nicht leichte Auf- 
gabe, bei dieſer Neuordnung als Vertreter der könig 
lichen Regierung mit den dabei mitwirkenden 
provinziellen Organen ſtets in harmoniſcher frucht 
tragender Arbeit zuſammenzuwirken, hat v. Leipiget 
in geradezu ausgezeichneter Weiſe gelöſt, wie allen 
noch in beſter Erinnerung ſein wird, welche der Ent- 
wickelung unferer provinziellen Dinge in den lehten 
Jahren mit aufmerkſamer Theilnahme gefolgt find...» 
Ueberall da, wo Herr v. Leipziger mit den Eingeſeſſenen 
der Provinz in Verkehr trat, gewann er dur die 
Sicherheit feines Urtheils, die Schärfe ſeiner eob- 
achtung, ſeine ſtrenge Unparteilichkeit und perfönlidt 
Liebenswürdigkeit unbedingtes Vertrauen und Zuneigung 
Ihm folgen von hier in feine nächſte Thätigkeit de 
herzlichſten und beſten Wünſche der Bewohner det 
Provinz Hannover.“ 

* [Zucker -Verſchiffungen.] In der Zeit von 
16. bis 31. Auguſt ſind über Neufahrwaſſe 
40 902, in der erſten Hälfte Auguſt 15 882, fl. 
ſammen im Monat Auguſt alſo 56 784 80 
Rohzucker verſchifft worden, und zwar 16 056 na 


läufig eingeſtellt worden find. In kürkiſchen amt⸗ 


e ee eee 


Menſchen nicht ſehen und vor Geſchwätz ſeine 
eigen Wort nicht hören. Engel aber, im braunen, 
ſchillernden Seidenkleide mit breitem Kragen, kre⸗ 
denzte den Kirſchbranntwein und Maraschino, und 
eis 1 10 nach der anderen wurde auf ihr Wohl 
geleert. 

In der letzten Zeit war es anders geworden. 
Uffe Weſſel hatte oft ſchlechte Laune, warum, 
wußte freilich kein Menſch, aber er ließ ſich 
nicht mehr unter ſeinen ehemaligen Freunden 
ſehen; er hatte ſo viel zu thun, wie Engel ſagte. 
Ja, wenn er nicht Zeit für ſeine Kunden hatte, 
ſo hatten dieſe ſie noch weniger für ihn. 
Hiebe Farm de Rupter zwiſchen den beiden 
Sielen verſtand es beſſer, die Leute an ſich zu 
ziehen und zu behalten; er wußte auch, daß 
Uffe Weſſel „genug“ mit ſich zu thun hatte, 
und daß das „Gaſthaus“ (Waiſenhaus) ihm ein 
Kapital gekündigt, das er gewiß nicht wieder be⸗ 
kommen würde, weil er es durch feine „Groß- 
mauligkeit“ mit allen Menſchen verdorben. 

Hiebe Harm log nicht. Das Kapital war wirk- 
lich gekündigt, und Uffe Weſſel bekam es nicht 
wieder. Fentje Anna Möe*), die Mutter feiner 
Frau, war gleichfalls der Meinung, man müſſe 
ſich nicht ausziehen, bis man zu Bett gehe. Sie 
hatte ihre Kapitalien auf anderen „Plaatzen“ 
(Bauernhöfen) ausſtehen und konnte überdies 
nicht ſchnell genug die nöthige Summe herbei- 
da Uffe Weſſel in bekanntem Leicht- 
zum letzten Augenblick gewartet 
fein Unglück einzugeſtehen. Vielleicht 
hatte fie die Verlegenheit ihres Schwieger⸗ 
ſohns nicht einmal für bedenklich gehalten, er war 
ja ein Mann, der ſich zu helfen wußte, und Jan 
Weers Ohmke hatte nicht genug Rühmens ge- 


„) Eigentlich Muhme, hier aber eine Allgemein- 
bezeichnung für verheirathete Frauen. i 


England, 23 398 nach Holland, 5930. nach Schweden 
und Dänemark, 11400 nach Hamburg. Außerdem 


Erwartung des Endreſultats die Arbeiten vor- 
wußte wer für eine vornehme Frau Engel ger darf, daßz man unter dem Vorwande der Freiheit 


worden ſei. 


Wie der raſche Schluß kam — wer hätte Aus- | und TDaierlandsliebe offenes unrecht und] wurden nach inländiſchen Raffinerien 14 00 al. 
kunft darüber geben können? Uffe Weſſels Kaus die Verletzung geheiligter Rechte vertheidigen, verladen. Der Beſtand an Rohzucker in Meal 
wurde verkauft, und da der Käuſerwerth, in | den Stellvertreter Chriſti auf Erden läſtern und | waſſer betrug am 31. Auguſt d. 3. 173434 30 


Folge des unglücklichen Schleuſenbaues, der Handel 
und Wandel vollſtändig darnieder geſtreckt, 
weſentlich geſunken war, ſo blieb ihm von dem 
Eingebrachten ſeiner Frau nichts übrig. AAN 
Wieder klein anfangen in der Stadt, wo er fo. 
lange den großen Herrn geſpielt, wollte uffe 
Weſſel nicht; es würde ihm auch nicht viel genützt 
haben. So zog er nach Hannover, um von der 
Arbeit feiner fleißigen Hände zu leben. Aber er hatte 
ſieben Kinder, und Engel wußte von Sparen und 
Einſchränken nichts. Ihre Briefe, die ſie der Muttee 
ſchrieb, mochten der Klagen genug enthalten, und 
gewitzigt durch das Schickſal ihrer älteſten Tochter, 
war Fentje Anna Möe feſt entſchloſſen, der 
Lauferei zwiſchen dem Bruder Uffe Weſſels und 
ihrer Hilke Anna ein Ende zu machen. 
Schwer war ihr das nicht geworden. Lilke 
Anna hatte zwar Folkert Künſtler, wie alle Welt 
den jüngſten Sohn Neemanns nannte, gern ge- 
habt, aber ſie war mit ihren zwanzig Jahren 
verſtändig genug, einzuſehen, daß es mit der Liebe 
nichts ſei, wenn es an dem Nothwendigſten fehlen 
werde. Sie war an Entbehrungen nicht gewöhnt; 
ihre Mutter ſtand ſogar in dem Rufe, daß ſie 
nicht ſo zuſammenhalte, wie ſie zuſammen⸗ 
halten müſſe. Wenn Beſuch aus der Stadt 
kam, oder Emtsrichters von Gtickhaufen, dann 
konnte es garnicht hoch genug hergehen, und nach 
dem Milchbrei durfte ein halbes Kalb nicht fehlen. 
Die Nachbarn wußten das ganz gut, denn die 
Mägde erzählten es doch, wenn Fentje Anna⸗ 
Möe ihnen auch verboten hatte, über Dinge, die 
im Hauſe vorgingen, zu reden, da ſie niemanden 
kümmern könnten. a (Fortſetzung folgt.) 


centner, am 31. Auguſt v. J. 76 248 Zollern 

* Vereins-Lotterie.] Der hieſige Peſtalcni i 
beabſichtigt am 4. Oktober cr. „je Beſten 105 
bedürftiger Lehrer- Wittwen und -Waifen eine 1 115 
zu veranſtalten und erbittet ſich dazu die Unterff 15 
ſeiner Mitglieder, ſowie die aller Freunde und 30 
des Vereins. Indem wir auf den wohlthätigen eien, 
dieſes Unternehmens hiermit ganz beſonders dec u. 
wünſchen wir, daß demſelben durch eine re 0 
wendung von Liebesgaben der gute Erfolg ge 
ſein möge. 

Dirſchau, 1. September. 0 zurige 
A hier in der Nähe der Poblitz der 10 
Arbeiter Stenzel aus Pieckhel. Derjelbe war, deweſen 
kirch mit Schneiden von Weiden beſchäftigt 9 weilen 
und kam, um am morgigen Sonntage zu Hau fahren 
zu können, auf einem kleinen Kahn ſtromauf Se der, 
In der Nähe des Ufers entglitt ihm das abe Mn 
und bei der Bemühung, deſſelben wieder b roh 
werden, iſt er dann in die Weichſel geſtürzt. ückeſale⸗ 
von den Schiffern, welche Zeugen des Ungl gel 
waren, ſofort Rettungsverſuche gemacht wurden afer 
es nicht, den noch bis zur Eiſenbahnbrücke ue fehr 
Schwimmenden zu reiten, da der an dieſer © 
ſtarke Strom ihn zu ſchnell mit ſich fortrif. 


verſpotten darf.“ 

— Nach der amtlichen Anzeige von der geſtern 
in Potsdam vollzogenen Taufe iſt der Rufname 
des jüngſten Prinzen Oskar. 

— der Kaiſer gedenkt, nach Hamburger 
Blättern, den Zollanſchlußzfeſtlichkeiten beizu⸗ 
wohnen. 

— Eine Correſpondenz des „Reichsboten“ aus 
Hannover giebt den unangenehmen Empfin⸗ 
dungen der dortigen Conſervativen über die 
Ernennung v. Bennigſens Ausdruck. 

Berlin, 1. September. (Privat-Telegr.) Ueber 
eine anderweite Organiſation der Reichsämter, 
insbeſondere über die Abtrennung des Aus- 
wärtigen Amts von dem Geſchäftskreiſe des 
Reichskanzlers ſind vorbereitende Erörterungen in 
der Schwebe. Gleichzeitig iſt von der Errichtung 
| eines die Armee- und Marineverwaltung um- 
faſſenden Landes-Bertheidigungsamts die Rede. 


Wiesbaden, 1. Septbr. Der König von Däne- 
mark reiſte heute früh nach Ballenſtedt ab und be- 
giebt ſich von dort nach Kopenhagen. 

— Kaiſerin Friedrich traf heute früh in 
Kronberg ein und beſichtigte die Billa Reiß. Sie 
begab ſich um 10 Uhr nach Homburg zu einem 
Beſuche bei dem Prinzen von Wales und der 
Prinzeſſin Christian von Schleswig -Holſtein. 


Heute Vormittag 11 Uhr 


wählt worden. . it der bel 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Spendelin iſt bisherige 
Regierung ju Marienwerder überwieſen, der ar, l 
zweite Bürgermeiſter der Stadt Thorn, .f Jahre be 
erſter Bürgermeiſter dieſer Stadt auf zwölf 1 in 
ſtätigt, dem kgl. Waſſerbauinſpector i bei der 
Bromberg in Anerkennung ſeiner Verdienſt meter? 
Bekämpfung des diesjährigen Früh fahr en. 
der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen w 


nut one, 3 e LI ES Taerar e r a 
a if i 111 Preis von 50 Pfennigen, der bieſes Reſuttat er Ar. 18 Ger. 9650, je 105 Mt. Nr. 14 Ser. 650, N18 
} 3 die n wird, ſondern vor allem wird dazu ſein ge⸗ ER, Nr. 47 Ser. 2244, Nr. 12 Ser. 5372, Nr. 5s 
am und sich zum Inhalt beitragen. „Der gute Kamerad“ jeht | Ser. 5999, Ar. 30 Ger. 5 —— Se 
e. | Kit tum Biel, dem ion fo oft Deilagten Mangel, "da - ütjininar 
die Schule ihre Schüler zu wenig über die Rechte Standesamt.. 
Dom 1. September. 


und Pflichten unterrichtet, weſche im bür f 
1 7 * ger- _ 
150 ae harren, durch populäre und Geburten: Kaufmann Ottomar Lüttich, T. — Bötiher- 
in dem ufſäe zu heben. Die, Auflähe | geſelle Friedrich Wilhelm Girod. S. — Arbeiter Auguft 
uns vorliegenden Kalender: „Herren | Stenka, S. — Keizer Auguſt Schröter, T. — Tiſchler- 
geſelle Rudolf Koch, T. — Kaufmann Hermann 


und Bauern“, „Des deutſchen Reihsbür 
icht 2 gers Wehr- 
pflicht“, „Bürgerliche Pflichten und Rechte“ find wahre | Olſchewski, S. — Lehrer Franz Bomke, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Rudolf Engler, S. — Schloſſergeſelle Franz 


licher ge volksthümlicher und allgemein verſtänd⸗ 
Aale arſtellungen. Daß das übrige Beiwerk eines | Maslewski, S. — Tiſchlergeſ. Nobert Kornberger, ©. 
h eiteren ya gute Illuſtrationen, Erzählungen ernften und | — Unehelich: 2 S., 2 T. 
heben in fehlt, ift ſelbſtverſtändlich. Hervor- Aufgebote: Arbeiter Julius Mitzewski und Anna 
Volk“ von 5 wir noch, daß der „Aufruf an mein] Maria Grolms. — Arbeiter Auguftin Netzel und Anna 
der Erlaß A en Kaiſern Friedrich und Wilhelm und Julianna Siymanski. — Schloſſergeſelle Max Bernhard 
dem Kal en Friedrichs an den Reichskanzler in | Käſe und Florentine Amalie Baleska Schmidt. 
W 10 7 find, und daß dieſer Abdruck Heirathen: Poftpraktikant Cornelius Auguft Katt 
wmeltgef ſchlich as Zeitungsblatt. weiches ihm dieſe] und Anna Emilie Napromski. — Bäcermeifter Franz 
1 äh Kundgebungen mittheilte, verloren ge-] Wilhelm Droß und Luiſe Augufte Henriette Kaufmann. 
FF [in en Danzig | Todesfälle: G. d. Bötichergeſ. Auguft Richard Girod⸗ 
alender vorräthig in der Buchhandlung von | 5 St. — Schuhmacher Karl Gedaſchke, 71 J. — Ww. 
Lina Lehmann, geb. Lindenbaum, 66 J. — Ww. Tekla 


A. W. Kafemann.) 
Be neuefte Skandalgeſchichte ], welche die höheren | Gutowski, geb. Kosbierski, 60 J. — ©. d. Zimmergeſ. 
Friedrich Groth, 5 W. — Unehel.: 1 T. 


Kreiſe Londons beſchäftigt, iſt die Heirath der einzigen 
ee ae Bankiers wit ar IIK... . ENT, 
e rht, nichts weniger als hübſchen — | Bi — { i 
Circusclown. Das junge Mädchen, er ler ihr * . . 6 e 
Bay 31. Srs. v. 81. 
4% ruſſ. Anl. 80 


mütterliches Vermögen frei verfügen konnte, hat 

25 000 Ltr, mit ſich genommen. Der Vater, der die | eigen, gelb 5 83 90 10 
Gebt. Or. 181.80 183,90 Combarden. | 47.X 
Nob.-Berbr., 183,00 288,00] Franzoſen. . 106 2, 108.99 


Noggen Cred.-Actien 163,70 164,50 
225,69 


anlaßle dieſes bei dem verhältniimähle kleinen Lager 
ein Anziehen der Preiſe hauptſächlich für nahe Sichten. 
are ee hc 4. 45 auch guſe Frage 
vorhanden, ſo daß allmählich ca. 
Preiſe durchgeſetzt werden konnten. Der Geſammtum 52 
beträgt in dieſer Woche cg. 40 600 Gentner. 63 — 5 e 
bezahlt: für Kornzucker Balis 880 R. 14 1514.25 12 
für Nachproducte Baus 750 R. 10,55, ‚U, 115 
Korniucker Basis 880 R. Lieferung Oktober 12,62 ½ bis 
12,75 M, Lieferung November 12, 12, 0, U, f, 
Kornzucker Baſts 920 R. Lieferung November 13,50 
Schlußtendenz ruhig. Heutiger Werth iſt 14.20 
Baſis 880 R incl. Sack ab Zranlitlager afenpla. 
ek 1 88 Fand e 
nemder 14, aner, Omode 172 7 
Ravember-Dey.mber 12,85 u do., Jen. März 12,972 


M do. 

- Tendenz: feſt. Termine: September 
ae eder; Obober 13,20 AM de., November 
Dezember 12,87½ M do., Januar. Mär: 13,00 M do. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 31. Auguſt. 


Lachs, 1,20 AM Aal 0,60-0,80 M, Zander 0,70 
bis 5 2% Breſſem 0,80 2 Narpien 100 . 
Rapfen 0,50 AN, Barbe ‚0,50 u, Hecht ‚80—0,70 Al, 
Barſch 0,50 AN, Piö 0,30 u, Dorſch ‚0 Jul per dd, 
Flundern 0,503.00 M per Mandel. 

Zucker. 


Magdeburg, 31. Auguſt. Wochen- Bericht der Magde⸗ 
burger Börſe.) Rohrucer, In der allgemeinen Lage des 
Marktes hat ſich im 7815 der letzten acht Tage nichts 
geändert. Bon daſeiender Waare 1. Products wurden nur 
wenige Böltchen angeboten und zu unveränderten Preiſen 


die Hilfe kam zu ſpät. 
29. Auguft. Während des heutigen Schul⸗ 


fies der chreckliches Unwetter los: ein wolken ⸗ 
DR ce Regen und ein ſehr ſchweres Gewitter. 
a eihend war der Jammer der Kleinen. In wilder 
gert liefen viele, na Haufe. Heilloſe Verwirrung 
Jlu te überall. Der Regen war ſo gewaltig, daß die 
her länen bedeckten Buden faſt zuſammenbrachen die 
it kr fanden nur zum allerkleinſten Theile unter einer 
Aber aften Bretterbude Schutz. Hier drängten fie ſich 
ien zusammen. daß es faſt als ein Wunder erſcheint, 

0 16 85 n Unglücksfall vorgekommen iſt. Blitz auf Blitz, 
aber auf Donner folgte. Die Mütter riefen nach 
dern Aindern, dieſe nach den Müttern, überall Weinen 
in Klagen, es war aufregend. Nachdem das Unwetter 
un is Stunden fo getobt hatte, wurde es wieder 
And und ber Reſt der Feſttheilnehmer trat den Rück⸗ 
fh an. Der Regen hat ſtellenweiſe das Gtrahen- 
Meier aufgeriſſen. Eine im Laufe des Tages aufge⸗ 
fete Mauer ſtürzte ein. Der Blitz ſchlug in den 
150 obrodnoer Gee ein; ein ſogenannter „Ralter Schlag“ 


Hochzeit hintertreiben wollte, kam ä ü 

hin! > zu ſpät. Das Pärchen 
hatte bei ſeiner Ankunft bereits den feften 3 an 
lands verlaſſen und feine Hochzeitsreiſe nach den fonnigen 


rte das Dach eines Skalles. In Michlau, das un. Gefilden Naliens angetret Sept. Okt. . 150.20 151,290 Disc-E 224.60 

gi 3 t sbur lie I uhr ei 3 2 geire en. 1 1 5 . 20 z isc.- Comm. 1 1 22 — 5 
e e 
5 i in di 12 N i i eräumt, 
und fuhr an einer Wand entlang in die Stube. Schon murkiſt worden, da leben ſie ſchon wieder al Der 8 5 5 203.40 1 daß das Geſchast in ue ae Fan dene thatſächlich 


als abgeſchloſſen zu betrachten ift. Der Umſat in effectiner 
Waaxe peläuft ſich auf Me 39 600 Gtr., größtentheils 
aus Nachproducten bestehend. Auf Lieferung per. neue 
Campagne wurden im Laufe der letzten Monate ur zu 
feſten, mehr aber noch zu laufenden Preiſen ca. 2000 
Centner abgeſchloſſen. 2 a 

Raffinirte Jucker. Das Geſchäft in zaffinixiem Zucker 
erfuhr K der verfloſſenen Woche keine Verände⸗ 
rung; die Tendenz unſeres Marktes blieb eine ruhige, 
aber feſte, und fanden die offerirten Brode, ſowie ge- 
Pele k zu ſehr gut behaupteten vorwöchentlichen 

reiſen Nehmer. 

Ab Giationen: Kryſtallzuckher 2. Qualität über 05 


Deſtr. 
1060.20... 24,90 24,90 Kuſſ. Noten 293,29 
böl Warſch. kur: 203,30 203,90 
Sept. Okt. 55.99 88,09] Sondon kur! 20,95 20,49 
‚April-Mai..| 53,80 53,700 Sondon lang 20,35 20,345 
Spiritus | Kuffiihe 5 
‚Gept.-Okt, . 22 33,10 S .- g. H. | 68,40, 88.50 


te dieſelbe, da fuhr abermals ein kalter Schla 
bernleder und löſchte das Feuer. In dem Sinner 
waren etwa 10 Perſonen anweſend, einige hatten nur 
ine Spanne von der Wand entfernt geſeſſen, aber fie 
nd alle, abgejehen von einer momentanen Betäubung, 
geblieben. Auch in Karbowo und in 
Ewierczun hat es eingeſchlagen. 5 

Thorn, 31. Auguft. Heute iſt das Brigadeexereiren 
der 7. Infanterie Brigade beendet und die Regimenter 
. 129 und 49, ſowie die Kulmer Jäger rücken morgen 
in die Gegend von Strasburg zum Manöver aus, wo. 
ſelbſt bereits unſere beiden Infanterie-Regimenter Nr. 21 
d 61 ihr Brigade-Exerciren abhalten. Heute traf das 
l. Dragoner-Regiment aus Bromberg hier ein. Morgen 
begiebt es ſich nach Strasburg. "Auf demſelben Wege 
paſſirte heute das 17. Feldartillerie - Regiment unſere 
Eladt. Unſer 11. Fußartillerie-Regiment iſt geſtern von 
den Schieftübungen aus Gruppe zurückgekehrt. 


Literariſches. 


Berliner würde ſagen: „Es iſt rein weg zum Rad- 
a daß die Hamburger „Reform“ ſeht wieder 
meldet: „Thatſache iſt, daß Capitän Frei (von der 
„City of London“) an der Polizeiwache am Baumwall 
ſelbſt eine Anzeige über die Entweichung von 
13 Krokodilen gemacht hat, Thatſache iſt, daß dieſe 
Meldung officiell nach dem Stadthaus gegangen iſt, 
Thatſache iſt, daß die Polizeibehörde eingehende Er⸗ 
kundigungen über die Sache eingezogen hat, Thatſache 
it, daß ale ee nachdem fie von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite über die Gefährlichkeit dieſer Reptilien 
genügend informirt war, am ſelben Tage, an welchem 
in unſerem Blatte die erſte Notiz über die Entweichung 
von 13 Krokodilen enthalten war, eine Warnung für | 
das Publikum vor den 13 entwichenen Krokodilen 
erließ, und Thatſache iſt, daß Capitän Frei dieſe 
Annonce ſelbſt bezahlt hat.“ — Man ſollte nicht für 
möglich halten, daß es jo ſchwer fällt, in eine Sache 
Klarheit zu bringen, für deren Wahrheit oder Erfindung 
es doch an Beweiſen nicht fehlen kann. 
* Maier - Nothſchild, andbun der geſammten * [Der Fremdenbeſuch in der Schweiz] iſt troz des 
Zandelswilſenſchaften für ältere und jüngere Kaufleute, ſchlechten Hochſommers nun doch ſo hoch geſtiegen, daß 
ſowie Fabrikanten, Gewerbetreibende, Verkehrs“ vielenorts der Andrang kaum zu bewältigen ift. In 
beamte 1c., bearbeitet von Dr. M. Haushofer, Dr.] Luzern müffen die Hotelbeſitzer ſich nach Privatzimmern 
J, Landgraf, Prof. 9. Gietzler und L. F. Kuber. | umſehen, um die Gäſte unterzubringen. Don Zürich 
erlin, Verlag für Sprach- und Kandelswiſſenſchaft, | aus nach dem Uetliberg müſſen jämmtliche Nachmittags⸗ 
br. P. Langenſcheidt.) — Zum vierten Male erſcheint in züge doppelt 111 0 werden. Bei Schaſſhauſen 
neuer Form und doch dem Weſen 1 das alte Hand- ſind alle Kotels überfüllt, da des hohen Waſſerſtandes 
buch. Denn Maier - Nothſchild hat ſich bewährt als | wegen, der ſchon ſeit Wochen andauert, der Rheinfall 
Rathgeber des angehenden Geschäftsmannes, als Weg- ſich in majeſtätiſcher Fülle ergießt. Da die Beleuchtung 
weiſer 0 einer felbftändigen Lebensſtellung, zum Erwerb | des Gebirgs im September meiſt ſchöner iſt, als im 
eines Wohlſtandes, welcher auf Fleiß und Aenntniffen, Lochſommer, jo ſteht zu erwarten, daß ber ſtarke 
aue Maler- hsc I und 9 0 : 15 e e 99 5 be andauern wird. 15 
ruht. aier - Koll zum wohlgeordneten Lehr- a pa, 27. Auauft. [Stiergefechte in Belgien. 4 Golbrente 83/8, Aeanpter 85, Platzdiscont 2/4. — 
buch für den Anfänger, wie zum Nachſchlagebuch für Unfer berühmter Badeort am abhange der Ardennen en: ruhig. 925 Eee Ar. 112 10 
0 iht! en Be Das Merk Soest 55 1 11 Be mei: ae vor etwa] Rübenrohzucer 14½1. Tendenz: Käufer 5 
erſcheint jeht in vierter Auflage: in ieferungen, von | Jahtesfrift auf unterſchiedlichen Um und Krummwegen 4 i > 
denen dle fü erſten uns vollendet vorliegen. die „Roulette“, das „rente-et-Quarante“ und die e: sol, 31. Auguft. Baumwolle, Schuß d ich. 
O In der Bibliothek der Bejammtliteratur (Ver. übrigen Fnzardſpiele wieder hergeſtellt worden find, | 
lag von Otto Hendel in Halle a. ©.) erſchienen ſoeben: welche das belgiſche Geſetz verbietet, hat die Bade- 
231 15 1 915 ih u Shake- ee des dig bie ie 
gintermärchen, Nr. ürger, Münchhauſen, paniens, Portugals und des ſüdlichen Frankreich nach 57/3 K. q ! 
E hrit 85 aan ah 0 1 unſerem cioitifieten Norden zu verpflanzen. Zu die ich . Häuferpreis, per Deibr.⸗Januar 57/32 Berkäuferpreis, 
ok 0 Zwecke ſchloß die Stadtgemeinde einen Bertrag mit vi 
| fpanifchen Quadrillas, welche ſich gegen die Bagatel 
von 100000 Fres. bereit erklärten, drei Vorſtellungen 
in Spa zu veranſtalten. Das erſte Stiergefecht fand 
Feu en hatt een of ſtatt, ae Een Bade- | 5 
verwaltung hatte herſtellen laſſen und die geſtern gegen ctien 108%, Chic. Nort ern⸗ 5 . 2 
6000 Perſonen enthielt. Ueber 17 Extrazüge brachten ct. e. entea Parſſte Act re or ic. 
die zahlloſen Neugierigen zu dieſem ungewöhnlichen 
Schauſpiele, welches man ſich viel blutiger und auf⸗ 
regender vorſtellt, als es in Wirklichkeit iſt. Als das 
Schauspiel begann, nahm der Führer der Quadrillas, 
der berühmte Toreador Le Pouly, auf einem Seſſel an 
einem der Ausgänge der Arena Platz. Le Pouln iſt 
an der franzöſiſch-ſpaniſchen Grenze geboren und reprä- 
ſentirt vorzüglich den ſüdländiſchen Stierfechter-Typus. 
An dem enkgegengeſetzten Eingang wurde ſodann der 
erſte Stier, ein vierjähriges röthlich gefärbtes Thier, 
hereingelaſſen, welches langſam und gemeſſen vorwärts 
ſchritt, bis es des rothen Tuches anſichtig wurde, das 
der Toreador ſchwang. Der Stier wurde wüthend und 
ſtürzte gegen den Toreador ju, welcher jedoch mit un- 
glaublicher Kunſtfertigkeit die Körner des Stieres 
ergriff und über den Körper beſſelben einen Burzel- 
baum ſchlug. Der Stier rannie gegen den Seſſel und 
zertrümmerke denſelben, ohne ach weiter um den 
Toreador zu kümmern. Nun kamen die drei anderen 
[Mitglieder der Quadrilla, der Picabor, der Banderillero 
und der Capeador, in die Arena und reizten den Stier 
zu neuer Wildheit. Die Kunſtfertigkeit dieſer Leute 
beſteht in dem geſchickten us weichen vor dem Stier, 
welcher ſie unfehlbar auf die Körner nehmen 
würde, wenn ſie den geringſten Fehltritt machten. 
Nach Beendigung des Schauſpiels wurde der Stier 
von einem mit einer Glocke behängten Ochſen abgeholt, 
dem er auf Schritt und Tritt folgte. Sodann kam ein 
anderer Stier mit einer neuen Quadrilla an die Reihe. 
Jede Quadrilla führte jedoch andere Kunſtſtücke aus. 
Bald ſprang der Toreador auf den Rücken des Stieres, 
welcher ihn wüthend abzuwerfen juchte, bald pflanzte 
er ihm zwiſchen den Körnern Cocarden und Bänder 
auf. In Spanien endet der Stierkampf zumeiſt mit dem 
Tode des Thieres, welchem der Toreador (Eſpada ge- 
nannt) den Degen in den Nacken ſtößt. Ce Pouly mußte 
aber unferer norbiſchen Civiliſation die Conceſſion 
machen, von dieſem blutigen Ende abzuſehen, ſo daß 
schließlich alles gut ablief. Ein kleiner Zwiſchenfall iſt 
aber doch vorgekommen, indem ein Picador beim Aus- 
weichen einen kleinen Kornſtoß erhielt, welcher ihn vor- 
läufig kampfunfähig machte. Die Verwundung iſt aber 
eine unbedeutende und wird den wackeren Spanier 
höchſtens für einige Tage am — Sitzen verhindern. Der 
Zudrang zu den Stiergefechten iſt ein ungeheurer zu 
nennen, obwohl die beſſeren Plätze nicht weniger als 
20 Fres. hoften. Die geſtrige Einnahme wird auf 
50 000 Fres. geſchätzt. 


Schiffs-Nachrichten. 


Hamburg, 31. Kuguſt. Der Poſtdampfer „Bavaria“ 


107 50 107,50 an 

3% % weſtpr. D. Delmühle 143,00 
Pfandbr. . . 191-99 191.89] do. Briorit. |1 

do 101,80 191,80] sılamko6t-B 11 
bo. neue... 101,0 101,80] bo. „ 68,75 70,10 
5 A. 94,50, 870 dic | 
Une. 4% Slör.| 84,60) 51540 tamm-A. 115.80 

2. Drient-Ant. | 81,50 61,3011884er Ruff | 99,00. 98,50 
= Danziger Gtadtanleihe 101,60. 

ondsbörſe: ſchwach. 


Frankfurt a. M., 1. Septbr. (Abendbörle) Deiterr. 
Ereditactien 261¼, Franzoſen 21058, Lombarden 93, 
ungar. 4% Goldrente 84,50. Ruffen von 1880 83,90. 
Tendenz: feſt. a 

Wien, 1. Geptbr. (Abendbörſe.) Delterr. Creditactien 
314,50, Framoſen —, ungar. 4 Goldrente 101,92, — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 1. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amorkiſ. 3% Rente 
86, 42½, 3% Rente 83,95, ungar. 4% Goldrente Sin. 
| Stanzsıen 538,75, Lomvarden 237,50, Turnen 15,05, 
Keanpter 431,87. Tendenz: feſt. — Rohsucer 88° loco 
39,20, weißer Zucker per laufenden Monat 41,80, per 
Oktober 38,80, per Oktober - Januar 38,00. — 
Tendenz: behauptet: 

Sonbon, 1. Septbr. (Schlußcourte.. Engi. Ebinbs 
per Okkt. 995%, 4% preuß. Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 
98 ½, 5% Ruſſen von 15:3 —. Turnen 1475, unga:. 


Hein ohne Faß 29,25 ul, do. fein, ohne Faß 9. All 


5 . 

28,25 M, gem. Melis 1. Qualität mit Sack 27,25. 

27,50 U für 50 Kgr. = 
Meiafie:. beſſere Qualität zur Entzucherung 80 i 
42 bis 430 Be. (alte Grade) ercl. Tonne „80 bis 
3,25 l, 80-82 Brix. excel. Tonne 2,80 bis 3,25 Al, ge- 
ringere Qualität, nur zu Brennereisweren paffend, 42 bis 
u30 Be (alte Grade) excl. Tonne 2,20 bis 2,60 „. Uniere 
alte Grade (42 = 


ee nn: And 
Neufahrwaſſer, 1. September. nd: . 
e Göftre, Gvane, Marſtal, Ballaſt. — 
Marie, Kermanſen, Marital, Ballaſt. 
nn An den Gallen kam geſtern Abend von der 
e in den Hafen ein. 5 
Befegelt: Kreßmann (GD.), Kroll, Stettin, Hol und 
Güter. — Ellen, Hay, Karrebäksminde, Delkuchen. . 
Benus, Hanſen, Gtubbekjöbing, Delkuchen. — Sophie 
Marie Kirſtine, Beterien, Kopenhagen, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 8 
Hotel Engliſches Haus. Se. Exc. v. Kleiſt a. Königs- 
berg, General der Infankerie und commandirender 
General des 1. Armeecorps. v. Stülpnagel a. Berlin, 
Oberitlieutenant und Chef des Generalitabes des! A 
corps. Wentzel a. Berun, Candidat. Bert 
berg, Maler. De Rochemont nebit 


Deufuß a. Paris, Dorn a. Leipzig, 


Die meibl tufenjahre, Nr. 
ie, Die Derklärungen, Nr. 238 Webers Demo- 
N 8, 7. Bochn., Nr. 239 Herder, Urſprung der Sprache, 
Nr. 240 Goethe, Die Mitſchuldigen. — Der Druck ift, 
wie bei den früher erſchienenen Bänden, deutlich und 
vo das Papier gut geglättet und ſtark, der Preis 
m Verhältniß zur guten Ausftattung ein erſtaunlich 
geringer. Jeder einzein käufliche Band iſt mit Einleitung 
und Titelbild verſehen. Vollſtändiges Verzeichniß ſendet 
die Verlagsbuchhandlung gratis und franco. 
© Das neueſte Ausftellungsheft der „Kunſt für 
Alle“ (München, Verlagsanftalt für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, 10 Hefte a 60 Pfg.) bringt aus der, Feder 
Friedrichs Pechts einen anziehenden Bericht über die 
Kunſt Nord⸗ Amerikas, Ghandinaviens, Belgiens, 
Hollands und der Schweiz. Intereſſante Mittheilungen 
aus Rom, insbeſondere über die vaticaniſche Aus- 
ſtellung, eine zeitgenöſſiſche Erörterung der Modellfrage 
von Maler Daelen, Aphorismen von Mohr etc. vervoll- 
fländigen den Text, dem auch diesmal ein reicher 
Muſtrationsſchmuck nach Giuliano, Peterſen-Angeln, 
Trübner, Profeſſor G. Graef etc. beigegeben ift. Die 
vier ganzſeitigen Bilderbeilagen von Kabermann, 
Hoeflin, sraels, Kallmorgen find von ganz beſonderer 
Chönheit, 
© Ein Spaziergang um die Welt (Amerika, Japan, 
China) von Freizerrn Alexander v. Hübner (ehemal. 
1 k. 10 Botſchafter in Paris und am päpit- 
chen Hofe). Mit 317 Illuſtrationen. 2. unveränderte 
Auflage, 6.—8. Lieferung. Verlag von Schmidt u. Günther 
1 Leipzig. In der ſechſten Lieferung werden die treff. 
hen Gchilderungen über den Mormonenſtaak zu Ende 
geführt, dann führt uns Herr v. Fübner nach Corinna, 
> wir die berüchtigten Rowdies des far West kennen 
Ku, und dann gelangen wir auf der Central-Pacific- 
sab nach der Königin des ſtillen Oceans, der Haupt- 
1155 des märchenhaften Goldlandes, nach San Francisco. 
1 ir erwähnen hier einige der prächtigen Text- Illuſtra⸗ 
nun. als: Brigham Young, der Präſident der Mor- 
onen, die Salzſeeſtadt, Aelteite und Biſchöfe der 
ten der Mormonentempel, Corinna, Indianer- 
uten der Pah-Yutes, die große amerikanijche 
A ite, Indianer vom Stamme der Punies, männer 
nd Frauen der Gioug, Schneeſchutzdächer der Central 
acific-Bahn am Uebergang der Sierra-Newada, die 
acramento- und die Montgomernſtraße in San 
ned ein Hüttenwerk in Gilver-Citn etc. Ferner 
en dieſe drei Lieferungen folgende Bullbilder- 
3 Eine Karawane von neubekehrten Mormonen 
Thei em Wege nach der Salzſeeſtadt, der weſtliche 
gl der Salzſeeſtadt, Rowdies in den Straßen von 
na der nordamerikaniſche Wapilihirſch, ein 
llorniſcher Goldarbeiter u. ſ. w. 
m Das Geptemberheft der „Deutſchen Rundſchau““ 
erlag von Gebrüder Paetel, Berlin) enthält: Gpät- 


* von Hans Hoffmann; — Adalbert v. Chamiſſo 


. 
meyer a. Zloinik, r e e Frau D 
g. Obernich. Prof. Dr. 


a. Hamburg, Heinlius a. Leipzig, Krüger un Iſecke a. 
Berlin, Bätke a. Hamburg, Werenfels a. Berlin, Paule 
a. Eßlingen, Cangenfalß, Gutmann, Crohn und Dormitza 
a, Berlin, Bernhardt a. Siſſa, Finkenſtein a. Warſchau⸗ 
Hoffmann a. Berlin, Kaufleute. J 
Hotel drei Mohren, Plaut a. Eschwege, Silt und 
Bulle a. Hamburg, Silberſtein. a. Breslau, Fürft a. 
Berlin, Wiegand g. Karlsruhe, Büchel a. Solingen. Noa 
und Stein a. Berlin, Bauernfreund g. München, chön- 
le Weiß a. Berlin, Warnecke a. Düren, 
aufleute. . 
Morel beutſches Haus. Ernſt a. Petersburg, Raiſerl. 
Hoſſchauſpieler. Casper a. Lauenburg, Fabrikant. Schmidt 
a. Marienwerder, Ingenieur, Srolen a. Mailand, Buts- 
beſitzer. Lettau a. Marienburg, Pfarrer. Schröter a. 
Berlin, Arzt. Haſenſchecke a. Hannover, Offitier. Zielke 
a. Bromberg, Rentier. Pulz a, Gtolp, Bantlin q; Stras- 
burg, Meier a. Hambürs, Wieprikowski a. Dirſchau⸗ 
Kaufleute. TR 
Veranlwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Nödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
N eee Bc b eee F772 
Alle Erker deemiſſe einer ausgeieichneten Toilette 
Seife beſiht die unter behördlicher Controle hergeitellte 
Wiesbadener Kochbrunnen-Geiſe, welche deshalb auch 
ärztlich empfohlen wird. 1 
Pp. TETEERNETETTTEETSERTE W eee 
Die aufklärende Tendenz der Neuzeit zieht in 
hartem, aber erfolgreſchen Kampfe gegen das Unweſen 
der Geheimmittel zu Felde. Und jemehr die Kenntniß 
der Natur und ihrer Heilmittel ein Gemeingut des 
Dolkes wird, um fo mehr müſſen diejenigen Hausmittel 
zur Geltung und Bedeutung gelangen, welche nicht mit 
dunklen, hochtrabenden Namen dem Laien zu imponiden. 
Buam ſondern die ſchlicht und offen jagen: „Sa iſt unſere 
Zuſammenſehung, nun urtheile ſelbſt, ob wir Dir helfen 
können.” Ein jolhes Hausmittel im ‚beiten Sinne des 
Wortes jind die Apotheker Rich. Brandts Gchmeizerpillen, 
deren Beitandtheile jedermann ‚kennt und deren vorzjüg- 
liche Heilkraft bei Berdauungsfiörungen und Unterleibs- 
beſchwerden aller Art von den hervorragendſten willen- 
ſchaftlichen Gapacitäten jängſt anerkannt iſt. Man ver- 
lange aber ftets unter beſonderer Beachtung des Vor- 
namens Apotheker Richard Brandt's Gchmeizerpillen, da 
viele täuſchend ähnliche und mit gleichem Namen ver- 
ſehene Pillen verkauft werden. ‚Halte man daran feſt. 
daß jede echte Schachtel als Etiquette ein weißes Kreus 
in rothem Feld hat, und die Bezeichnung Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders aus- 
ſehenden Schachteln find zurückzuweiſen. 
C 


Mabaſh - Preferred - Act. 27, Canada - Jaciſic Eisen 
. bann-Actien 5642, Illinois Bentraibahn-Actien 118ſ½ & 
Louis u. St. Franc. preſ. Ach, 72%, Erie ſecond Bonds 98% 


2 Danziger Börſe. 
Eracht⸗Kbſchlüſſe vom 25. Auguft, bis 1. September. 

Für Segelſchiffe: von Danzig nach Mega Firth option 
‚Rohlenhafen 1 8. 9 d., Groningen 2 8. 9 d, per Quarter 
Weizen, Borrom 14 8. per load timber ends, Dünkirchen 
22 Arcs. per 2000 Kilo Melaſſe, Dänemark 0,70 AM per 
100 Kilo Delkuchen, 1,20 „n ber 100 Hilo Kleie. Für 
. Drontheim 24 , Kopenhagen 16 AN, Chriſtia⸗ 
nia 21 A, Begeſack 31 „A. per. Laft von 25060 Hilo 
Roggen oder Weizen, 2 8. bis 2 8. 1½ d. Newegſtle, 2 8. 
9 d. Plymouth, 3 s. Dublin, Hull 1 8. 9 d. Leith 1 s. 
101% d. anderes Getreide in Proportion, Kleie Grenaa 
52ʃ½ Pf, ner 50 Kilo. 

Das Borſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 31. Auguft. 


„ [Wochen- Bericht.] Wir hatten während der 
Woche meiſt ſchönes Wetter und es haben unfere Landleute 
einen guten Theil ihrer Ernte einbringen können. Neuer 
Weizen und auch neue Gerſte ſind bereits an unſeren 
Markt gebracht, fielen aber in der Qualität ſehr per ⸗ 
schieden. Das Wetter regelte die Märkte des Auslandes, 
und namentlich war die Stimmung des engliichen bei 
Regenwetter ſehr animirend; demzufolge denn auch von 
unſerem Plaße aus ziemlich umfangreiche Verkäufe 
Htatigefunden haben. Die vorausſichtlichen Erntereſultate 
werden ein Deficit gegen das vergangene Jahr ergeben; 
doch iſt eine allgemeine Kaufluſt noch nicht durchzufühlen. 
Mit der Eiſenbahn trafen 495 mit Getreide und Kleie 
beladene Waggons ein und aus dieſen und den Zufuhren 
aus dem Waſſer hat ein Umſaß von 3000 Tonnen Weizen 
an unferer Börſe tattgefunden. Preiſe für inländiſchen 
Weizen, der nicht zum Verſand, ſondern zur eigenen Con- 
fumiion gekauft wurde, find ca, 2 M, dagegen Tranſit⸗ 
waare 1—5 Al per Tonne höher gegen den Schluß 
der vergangenen Woche anzunehmen. ezahlt wurde: 
Inländiſcher Sommer- 129/30 bd 180 , bunt 126 
173 M, hellbunt 130% 183 , weiß 1 33 : 
185 WM, neu hellbunt 125/86, 130% 176, 182 M, weih 
127, 133/4%b, 180, 185 A, polniiher zum Zranfit bunt 
125, 132/3% 141, 155 M, hellbunt 123, 123 140, 
156 AN, hocbunt glajtg 130, 134% 161, 165 MN, 806 
us Zranfit rothbunt 125/6% 140 A, roth 128 
49 M Re ulleungsnieis inländiiher 177, 175, 178 M, 
zum Tranfit 144, 143, 145, 146 JUL — Auf Erna inländ. 
per Geptbr.-Ohtbr. 174, 173 ½ 172, 175, 176%, 17 

er Oktbr,- November 17242, 172, 176, 

76 M, zum, Zranfit 1 Get Ablober 140%2, 13/2, 
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Das Pädagozlum Ostrau b. Filehn 


nimmt Anfangs Oktober wieder neue Zöglinge, am 


umeni 8 8 7 

Ariſche Frage; i Robinſonade (Inſel der Hamburg-Amerihanifhen Pacetfahrt-Actiengejell- | was höher 50 für Tranſitroggen 2— per | liebsten in die unteren Klassen auf; für ältere sind 
Felſenbur A 2) ine deutliche ZA ERS ſchaft iſt, von gamburg kommend, heute in St. Thomas Tonne gefti en, elan w de der 2420 U inländi- | Special-Curse zur schnelleren Förderung eingerichtet. 
2 8), von Ph. Etrauch; — Ein Blich auf drs eingetroffen. (W. T.) 7120 15 1259 Pie rant Das Berechtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst wird 


an der Anstalt selbst erworben, Prospecte, Refer., 
Schülerverz. gratis. 


= — —— r wũ— 

jeder Art für alle illuſtr. und polit. 
Annoncen Zeitungen der Welt beſorgt prompt und 
unter bekannt coulanten Bedingungen die Central-⸗ 


„eben der Pariſer Aleininduftriellen, von G. M. Aſher; 
emerkungen über Körperſchönheit, von Fr. Merkel; 
Bertramin; — 


C. London, 30. Auguft. Der Capitän des von Irland 
in Granton angekommenen Dampfers „Prinzeß 
Klexandra“⸗ berichtet, daß das Schiff, als es am letzten 
Freitag von Reykjavik abjegelie, in eine dichte 


6, 87, 88 l. Auf Lieferung inländiiher per Geptbr.- 
Oktbr. 129, 128½ us De 0 


„ Almojphäre von Schwefeldämpfen gerieih. Die See] Novemb 5 A } 
„Rund- war fehr unruhig und ber Compaß warde ſehr unftetig. 130, 12917, e N Dei 13817. 138. 18. Annoncen-Erpedition von G. L. Daube u. Co. in Danzig 
Capitän Brown ift der Anſicht, daß ein entferntes 38 bez., unterpolniiher per Geptember-Oktober Heiligegeiſtgaſſe 13. 
„per April-Mai 95 M, zum Tranſit per Sept. => 


Erdbeben der Erſcheinung zu Grunde lag. 


Verlooſungen. 
Braunſchweig, 31. Auguft. Gewinnziehung der 
Braunſchweiger 20-Thaler-Loofe, 90000 DIR. Nr. 10 


/2, 
Oktbr. 87/89 M, per Ohtbr.-Novbr. Bl, 87, 88, 
8812, 91 AN bei., per April-Mai 15 1 11 x UL ber 


G. Henneberg in Zürich, 


Seidenfabrik-Depot (K. u. K. Hoflieferant) 
Für Private vortheilhafte Bezugsquelle von 


Vermiſchte Na 
1889 [Der gute Kamerad. 


chrichten. 


Kalender für das Jahr 


1 
5 RS ruff. zum Tranſtt 105, 110 95 5 hell 11265 


den g (Verlag von F. Koffſchläger in Berlin.) Unter 10 
geb telendern, die alljährlich dem deutſchen Volke dar- Ger. 2756, 9000 Mk. Nr. 7 Ser. 6213. 6000 Nik. M — Hafer inländiiher 125, 1 — Erbien Seidenſtoffenſeden Genres in ihmarz, wei 
deen erben, exicheint, „Der gute Samerab in | Nr. 2 Ser. 379, 3000 Mb. Rr.2 Ger. 6213, je 300 Ng. Polniiche sum Sranit Sutter, 113, IB 515 . — Rar und, ere. Diufier umaehend. Bede 
zefem Jahre zum erften Tiale, Schon jeht läht fich Ar. 2 Ger 113, Ar 1 Ger. 2756, Nr. 9 Ger. 3272, | intänd, 220, 227 A, polnischer zum Tranjit 213, 215 JM * Purchſchnittl. Sager ca. 8000 Stück. 


Nr. 24 Ger. 3413, Nr. 28 Ser. 3503, Nr. 47 Ger. 3526, 


Ar. 22 Ser. 6213. Ar. 42 Ger. 7884, Nr. 10 Ser. S812. uns contingentirter 52 JM Br. 


viele e daß derſelbe ſich ſchnell einbürgern und 


reunde finden wird. Es iſt nicht allein der 
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re ei > 
Be rt Rohrlehnſtühle, Wie⸗ m Adolph Schuman 
ter Stühle, 1 Regulator Gofa- älteste Porzellunfirma, gegr. 183 


Berlin. Breitestt.4 


empfiehlt als Gelegenheitskauf: 


b 0 f a trümpfe für aamen v. MO, 
{Prima Porzellans ., zrieottaiten, „ jenen: 
5 mmerwaaxe glatt von en für Herren del. 8 
i SIDE f. 1 Winterwaare glatt von 3 Nl. ie ace in Rae ae „e ed. 188 f 123 
Inc Ste: sh N en in 0 „ r z 
62 Neff 1 8 E teh kleine N Garnirte Talllen, a Üinterachen für Herren in weiß u. farbig 
Aeumann, Ele leer St. Küchentöpfe, Sommer- und Winterwaare. Gtarke baumwollene Beinkleider 
2 Di fit bt 30. 5 hüssel, 1 gr. ältere Muſter zu herabgefeisten Breiten.) Empfehlenswerthe Unterröche. . . .. - 1,20 
12, Diefferitadt 2 Kleidchen und Anzüge in Zri Unterantüge für Kinde 100 
d einzelne Muſter im Preiſe N ermäßlat. Kandſchu ge. 0,½10 
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Sir fw gat en -Manufactur, Artikel, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 13, 


veranſtalten von Montag, den 3. September bis zum 15. Gentember. er. 


Ausverkauf 


|: der noch vorrä äthigen Commer-Artikel, wie auch vorjähriger Winterwaare zu nachſtehend ganz bedeutend 
4 herabgeſetzten feſten Preiſen. 


"Als ganz beſonders preiswerth heben hervor: 


Tü 


20 
A > um emen enge u. ohne . von 2,50 Au. 


5 90 Wollene Kragen von 2,50 A. 
40]  Ehenille-Echarpes und Fichus 
2 7 Sie 


zu 


Die noch am Lager habenden Badeartikel verkaufen, um gänzlich damit zn räumen, zu Selbftkoftenpreifen. 


Auch machen auf eine größere Partie Winter wage vornehmlich Tricotagen in Halbwolle und Wolle, 


wie Strümpfe und en galten 
welche im einzeln ſehr Wen abgehen. 1437 


N, 
Ppantaſie. 
Strickwolle. 
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Kalser Friearich 5 1 Ak runde Cuther-Seftfpiel 


D Doppel elkronen a 21 l, 1 55 Psb dd o dle Sende. N r. Hans Kerrig, 
Fünfmarkstücke Agen 


Zweimarkstücke d. 3½ Al. für 1 fein decorirt — 
eo 1 60 kein D 

4 a4 W Eins fe ee zum Beſten der Armen und Kranken 
ug es Betrages. 350185 Zwiebelmuster. Porzellan in der St. Barbara-Gemeinde, 


Richard Schröder, Bankgesch, von jhocheleg. Tafel-Services, 
Markarafenstrasse 16. u An fein u. reich decorirt ii] Martin Luther, ser Hege Gelling a N Schwerin. 
Regie des Feſtſpiels: Herr Joſef Kra 


ensdarmenmarkt, den neuesten Facons; 5 
Die Leitung des Aug ſſchen Theils hat Ker 


RENTEN Ei comp. feindecor. Kaffee- 
Looſe = 


1 (12 T) ;Isütigſt übernommen. 
der Münchener Aer 5% ibn wi Die date 15 


Penta, den 5 September, Alena 7 
Ausftellunge-Lotferte 
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. Lankoff, 

J. W. Schsenholt, Noche 


Damm 8 


925 Comits. 


vatorlum der Musik u 
Zu Berlin W., 


1d., Potsdamerstrasse 31d. 


Unter richte eee und Vi 


EDIT -Capilale, üpiale, 
I. Stelle, offerirt billigſt 
- Sufechenpulver, ess. Wilh. Wehl. 


beſte garantirt wirkſame Waare, othekenkanitalie 1; 
achteln und alltag den En nd 
zur De von off, et An ap Ss 


neuer Conttruction, à St. 50 Pf. 1 zum 1 15 Gr. Ro- 
mpfiehlt (466 Tat nen (2 u 


\ Be 7 
„Carl Paetzold, Eine Zengpreſſe und ein 1 apeten- N 
Werle Kundegaſſe ‚38. Deratit: An parat wegen Aufgabe meines Geschäftes offerire mein Lager i in 
ur iind billig zu 2 5 Danzig, Tapeten, Rouleaux, Läufer Stoffen, 
Streichfertige ee eee Wachstuchen eie. 
D elf arb en ganz bedeutend unter Kostenpreisen. 


in allen Rüancen, gs) ö > ern stein 
Harz 5 farben, | 125, Hundegasse 125. . 5 


billigſter eg für Holz und 


Carbolineum, 


Holzimprägniröl, 
gegen Gchwamm etc., 


Kirniß, Siccakif, Jacke, 
Broncen und Pinſel 


empfiehlt in beſter Qualität 


Carl Paetzold, 


Farbenhandlung, 
Kundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


und ein Tiſch find billig zu ver- 
kaufen Bine 16. u ai 


Giegesthaler 


Ken Jahre 1866 habe 3891545 R 
Adreſſen unter Nr. 459 in der 
Exved. dieſer Zeitung. 


Einen leichten ſchon gebrauchten 


Tafelwagen 


Auf, Federn hat bill’g zu verkaufen 5 
Koppe, Vorſt. Graben 9. 


Agentur. 


de allererſte und allſeitig ein- 


Düſſeldorfer Punſch⸗ 
und e . 


2227 


Zum bevorſtehenden jüdi chert 
Neujahr 


empfehle ich als Neuheit: 


Gratulationskarten 


in höchſt geſchmackvoller Ausführung, mit der Abbildung 
der Danziger neuen Synagoge, 


auf keinſtem Elfenbein⸗Carton in farbigem u mit he- 
bräiſcher und deutſcher Inſchrift, per Dutzend ll 1,00. 


J. H. Jacobſohn, Danzig, 


Papier- Engros- Handlung. 


18enſgefäss 2 Salzgefdsse, von Dilettanten i m 'Gtadt- Theater zu Danzig, 


19 1 1 1a och ber von 
6110— d 3-4 Uh doch werden 
Vorſtellung 


bfahrt vom Stege Zoppot um . 9 1 


der unterzeichneten Geſellſchaft zu kaufen. 


Seebad Ketten ckeſellſchaft. 


de 
Be ellige een“ Nr. 83. 


115 W hing, Be er 
ort NE) gebildeter Lehrer über 


Dampfbootfahrt e ene e fee e 
a Sonntag bei günſtiger Witterung und ruhiger See: äti 
Abfabr vom Anlegeplatz a um 8, 105 8 Uhr 


Uhr. 


Dampfbootfahrt Danzig Neufahrwaſſer. 


Fahr-Abonnements-Billets pro Monat September find im Bureau 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 


ee e 
in Kirſchgarten bei Köpenick Belle N 


für Töchter der höheren Stände. 
aalen 5 rung 11 alle 08 0 der Aeuebaltung: Küche, 

äſche, Plätten, Schneidern, Weißnähen und Bub- 
iteratur und 


Jahre in 9 8. Def Haff 


An der ee Wien N 
vis d vis Matten 
eine fein decorirte uden, K* 


Wohnung 
mit 9 105 Kusſicht⸗ e aus 


n, sr, Alkove 5 
427 Boden Keller pp. Polt f. Dale. 


is Js, für den Preis 
Mark jährlich an ruhige En 


r, nach 15. 
+ d. * 
oo od. 1. Oel 


Run gesch te, rächen terricht. Angenehmſtes Familienleben. 
0 erde Referenten Beet ba die Vorsteherin 1 
; Jo = anna Jufte 


Futur, Mal 129155 tehuiſhe 
„rognen Carholfänre, Carbolineum. 


"Sieh Bierhle 


u erlin, 

N siindesaffe 1225 Ker ber 
2 rauerei von 

1 Ba ehlt; Berliner Mei bier und. 


Ben e | Velocipe 
E. Flemming, 


unſch Ratenzahlu 


Depot 


Lange Brücke uud Beterjiliengafie Nr. 16, 
größte und älteſte Fahrrad-Handlung, 


empfiehlt ſein großes ſortirtes Lager beſter engliſcher ſowie 
deutſcher Fabrrüdes al 10 er Art. Preisliſten ri Unterricht gratis. 


DEE Werden auf das Corarältigfte ausgeführt. 


fertigung nach Ma 


Trauer -Gtoffe 


zu ſoliden Preiſen. 
Adalbert Karau, 


Daazig, Langgaſſe 35. 


5 - en ang der neuen Gkoffe fein 


Paletots, Anzüge und 


Beinkleider, 
das Modernſte der Sgiſon, 


Feuerwerk, 


in reichhaltiger ug wahl, 


Bengal. Flammen 


in prächtigen Farben, 


Sulon- Feuerwerk e i 


2 & 
aaſenſtein u. Vogler 15 in größter Auswahl 
ohne Knall, völlig gefahrlos Free 1 10410 else ich hiermit er in gräßte A g 
empfiehlt (464 ern Nite en E Anfertigung unter Garantie des Gutſitzens. 


Carl Paetzold, Snittwaaren⸗Geſchaft P. Steinwartz, 


Aeg HR 3, Schah, Bieheraaffe 311469 ___Langenmarkt:26, 1. Etage. 
Für mein Leber - Geichäft ſuche 


„„ per ſofort einen 
Offizier - Zelte, 


jungen Mann. 
nach Muſter des Offizier Er 


Mohrungen 15 5 (467 
Jacob Lehheim. 

haben fertig auf Lager u. offeriren 7 

N. 5 zu billigſten Preiſen (235 


Ein Conimis, 
8 u. 55 


zu Weichselmünde 
aufdem früheren Holzfelde der Herren GarldeGuvry&th, 


flotter Expedient, nicht zu jung, 
wird für ein Colonialwgaren- u 

dad Geſchäft gelucht, Antritt 
Eine große 75 5 ober auch fri 


73 übe 
[Sammlung 5 5 e 1 in 
e autiguer 1 


anwalt Keruth für die Carl de Cuvry & Cosche Concurs- 


öffentlich versteigern, als: 


Iſidor Noſenthal, 
Bromberg. 5 


Stühle, Meſſing⸗ Kron⸗ 
5 ae nalen nee len: 
u jachen, Broncen, Münzen, 


Gilberarbeiten eic, ſind Partie Brennholz. 
zu verkaufen 


A. Damm 10, Joh. Jac. Wagner Sohn, 


1. Etage. ; . 415 in 1 85 vereid. Gerichts- Taxgtor und Auectionator, 
exped. d. 31g. erbeten. ureau: Breitgasse No, 4, 


Gerichtliche Auetion 


Dienstag, den 4. September 1888, Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Coneursverwalters Herrn Rechts- 


fast nene complette Druckwerke (für Ort- 
schaften sehr geeignet), 5 Häbhmaschinen, 
oder auch früher bei hohem Salair. 3 grosse Blöcke, Jeis. Elaschenzug, I metall. 
#laschenzug mit Tau, 3 eis. Blöcke, 80 Pfd. 
neues . eder, 18 Russfeger, 72 neue Sägen- 
blätter, 23 neue Handsägenblätter, 3 Helz- 
passer, 10 Lowren, 2 Wasserwagen und eine 


jeder Art in nur beſten rein wollenen Qualitäten 


Magazin für Trauer-Confection, 


5 airiſchbier 1 12 m 
5 ve 1 a Bro Hi 19 1 50% 
115 125 59215 0 


Kurs John. 


Sonntag, den 2. Geptbr. er. 


Großes Concert 


der Bade 11 5 m 
von A 6 die Samilie 
(468, a 9 0 3 Ur den e 
der Ribas ten wird elektriſch 
beleuchtet. 

Die Bade-Direction, 
Zoppot. 
Victoria-Hotel. 
Montag, den 3. September 1888: 
Großes 


Abſchieds⸗Concert 


der 40 Mann ſtarken Mufik- 
Kapelle des 44, Infanterie⸗Regts., 


Trau Er- Coſtüm E 8, i e 19 r e 


ſauber gearbeitet, in großer Maat ſowie An- 


. Bei eintretender Dunkelheit 
Illumingtion des ganzen Gartens. 
illets für 
‚ML, ſowie Einzeln-Billets a 0 
find vorher im Bictoria- e 
en. 


1 Bei ungünftiger Witterung findet 
das Concert im Saale ſtatt. 


Kurhaus Weſterplalle. 


Täglich außer Sonnabend: 


Militair⸗Conceri. 
4 Uhr, 
ge de 25 Pf., 
n den Wochentagen 10 Bi. 
ab entriſche Beleuchtung. 
„ Reißmstn⸗ 


[Friedrich Wilhelm⸗ 


Patronenhülsen Flo 0 mes 
für Lef.- und Centralf.-Gewehre, obertpisto 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Filz- und Papp-Propfen, Culotts, Revolver, best. 1 abr ikat, 

ättchen etc. Lef.- und Centralfeuer, sowie 
Jagdpulver I. Qual., {Munition hierzu, Fgtr., 
Marke „Hirsch“ und „Diana. pelmaschinen und sonstige 
Sprengpulver, Zündschnur, Utensilien 


Krem- 


Schützengarten. 


Sonntag, den 2. September: 


Großes Extra⸗Concett 


8 vollſtändigen And bes 


(963914. Ditpr. Grenadier-Regts. Nr. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


W. J. Hallauer, 


Langgaſſe 36 und Fiſchmankt 29. 


ich, um damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 


5 eine junge Dame, welche 


Tür eine junge Dane, weine ED EEE 
80 Sn een Ein Lehrling 


masse an den Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung Geſchäft als erſte Arbeiterin incl. für ein Colonial- und delicakeß⸗ 


Rudolph Mischke Langgasse ). 


Cricof-Caillen und 


rößte Auswahl am Platze, in nur guten haltbaren A 5 


Einen Poſten farb. Damen- und Kinder⸗Taillen verkaufe 


(6226 


im Berkaufe, mit Station daſelbſt. Geſchäft Danzigs wird geſucht. 


Adreſſen werden in der Exped. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
dieſ. Itg. unt. Nr. 388 erbeten. r. 9210 in det greöffertenunfer Eine graue Handle 
Gef Vertreter f. d. Derk. v. Zeitung erbeten. 


Caffee an Private u. Krämer, 
Derg. Al 1200 p. a. nehſt Prov. u. 


piergeſchäft als 


Lehrling 


5 geſucht. Selbſtgeſchriebene lunſere Beilage zu Nr. 
08 an; 


9 K unter Nr. 


9 Die Exp. d. Jig. erbeten. 


25 55 
388 Ahang 5 Uhr. ne 


Kander Garten 


Montag, den 3. und Dienitas 
den 4. September, zur Nachfeier 
des Gedanfeſtes, 


Grohes Concert 


n 
von der Kapelle der Königlich 
Unteroffitier-Gchule aus HR: = 
erder unter Leitung ihres Schl he 
führers Herrn Beer. Zum 
Große Schlachtmuſik, 0 
niſche Retraite, Zapfenſtrei 19 
ebet. (4 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Bi, 
Passe-partouts. haben Gültige 


etwas Wäſche enthaltend, 1155 be 
handen gekommen; ‚mer d Seitung 


n Sohn achtbarer Eltern in der Expedition dieſer e 
e wird für ein enge Pa- abgiebt, erhält eine angemeſſen 


Belohnung. 127 
r. 
ierzu Modenblatt m 250 


Druck und Derlag 
von K. W. Kafemann in pen 


Beilage zu Nr. 17256 der Danziger Zeitung. 


F 


—— Se 2 
„unter den Linden“, 
beleuchtet, 


Donnerftag Abend ift die jetzt fertig geftetit 
An Beleuchtung der Berliner Kap 
Linden zum erften Mal in Thätigkeit 

Die „Boſſ. Ztg.“ beſchreibt die 


elektriſche 
ter den den 

t worden. 

ae ng der neuen Beleuchtung mie folgt: 


eſtern Abend bis zur zehnſen Stunde „ſtrahlten⸗ 
15 en noch in der gewohnten e 
zwischen dem Laube der Bäume, welches ſchon 


bedenklich gelb geworden iſt, glühten die Flammen 


wie Ceuchtkäferchen, unruhig hin und her flackernd 
Grunde genommen ein mäßziges Licht 


d im 
berbreiterd. Wenn wir ſagen „ſtrahlen“, ſo iſt 
das eine, euphemiftilche Bezeichnung und charakie⸗ 
riſliſch für die Benügſamkeit der Berliner Be- 
völkerung. Denn die Gasflammen vermochten 
den Kampf gegen die Finſterniß nicht aufgunehmen 
und die Haupiftrahe. der Reſidenz lag, ſobald die 
Schatten höher ſtiegen und die Sonne unter- 
gegangen war, beſonders in ihrem Mittelwege 
lemlich düster da. Aber man hatte ſich an biefes 
zild. gewöhnt, nannte es „ſtrahlend“ und war 
zufrieden, daß menigftens die beiden Hürgerfteige 
ziemlich bell erleuchtet waren. Laden reiht ſich 
jer an Laden, und die glänzende Erleuchtung 
der Schaufenſter war die eigentliche Lichtquelle, 
permitteiſt welcher die Dunkelheit in der Nähe der 
Käuſer gebannt wurde. 

anders ſah es ſchon an dem Eingange zur 
paſſage, vor „Kranzler“ und vor „Cafe Bauer“, 
aus. Kier erſtrahlte, und dieſes Mal iſt das Wort 
nicht lroniſch gebraucht, bereits ſeit einiger Zeit 
aus den großen Milchglasglocken elektriſches Licht, 
und wie Daſen in der Düfte, wie Sterne in der 
Dunkelheit nahmen ſich dieſe Punkte aus. So war 
das abendliche Bild der Linden noch geſtern 
Abend bis um 9½ Uhr. In der Dunkelheit ver- 
loren ſich die oberen Frontiheile der Bauten und 
wie eine compacte düſtere Raſſe lagen die Bäume 

Und wie mit einem Zauberſchlage wurde es 
plöhlich heil krotz der finſteren Nacht. Elektriſches 
Licht! Wirklich ſtrahlend lagen die Linden da, 
feit Jahrhunderten zum erſten Mal. Eine ſolche 
Metamorphoſe haben ſich unſere Väter, die hier 
im Düfteren wohigefällig gewandelt, ſchwerlich 
träumen laſſen. 

Unfer Standpunkt war am Brandenburger 
Thor. In drei ſchnurgeraden Linien zogen ſſch, 
hoch oben in der Luft ſchwebend, die milchweißen 
Kugeln wie lichte Sonnen die Linden entlang, 
fern am Horizont ſich ſcheinbar mit der Erde 
einigend. Tief unter dieſen mächtigen Leucht- 
quellen brannten die Gasflammen gelblich roth, 
das Auge geradezu verletzend. Gegen das weiße 
Licht nahm ſich dieſer ftechende Glanz, der etwa 
wie die Lichter einer Radirung ſcharf und ſtechend 


aus dunkeln Schattenmaſſen hervor brach, ſeliſam 


roff und unharmoniſch aus. Es war inter- 


eſſant, diefen Gegenſatz der beiden Leuchtquellen 
zu beobachten. 


Dann, Punkt zehn Uhr, wurden auf ein gege- 
benes Zeichen die Gasflammen ausgelöſcht und 
dem eleklriſchen Licht einzig und allein die Herr- 
ſchaft eingeräumt. Und nun nehmen wir den 
Ausdruck „ſtrahlend“ zurück, denn wie lichter 
Vollmond ruhte es auf den Linden. In ruhigem, 
blauweiſſen Licht lag unſere Triumphſtraßſe da, 
und über ihr wölbte ſich der finſtere ſternloſe 
Himmel. Auf dem Pariſer Platz waren die 
fioßen Bauten gleichſam aus ihrem dunkeln 
Hintergrunde herausgerückt, eine wunderbare Um- 
rahmung des ſchönen Vierechs bilbend. Das 
Palais des erſten Garde-Regiments und das fran- 
zöſiſche Bolſchafter-⸗Hotel mit feiner grazlöſen 
Architectur, die in dem ſäulengetragenen Balkon 
mit der kunſtvollen jchmiedeetfernen Balluſtrade 
einen herrlichen Mittelpunkt beſitzt, waren in allen 
ihren einzelnen Theilen zu erkennen. Die beiden 
Epringbrunnen warfen ihre Gain hoch empor, 
und beim Niederfallen glitzerten die Waſſermaſſen 
wie Tauſende von Brillanten und Perlen. Hinter 
uns lag das Brandenburger Thor in feinem Ge⸗ 
hege von Baugerüſten — jeder einzelne Pfoſten 
und Riegel war auf 200 Schritt zu erkennen. Nur 
die Siegesgöttin mit ihrem ſtolzen Viergeſpann 
blieb im Dunkeln. 

Wir wanderten weiter die Linden herunter. 
Tauſende von Menſchen waren auf den Beiuen; 


elektriſch 


Schloſſes treten etwas heller hervor, während fie 


Denjenigen, welche an dieſem Werketheilgenommen 
insbeſondere den ſtädtiſchen Behörden und de 
Direction der Berliner Elektricitäts-Werke, die ihre 

Aufgabe fo vortrefflich gelöft, gebührt der Dank 


Plänen des Ingenieurs J. K. Brunel für die Eaſtern 


Sonntag, 2. September 1888. a 


flutete es hin und her. Hoch oben zwiſchen den 
Bäumen ſchwebten die DE Auen wie 
Geſtirne. Und ſie leuchteten fo hell, daß man unten 
an allen Punkten bequem die kleinſte Schriſt leſen 
konnte. Seitlich aber waren die Bauten dis zu 
den Kauptgeſimſen zu erkennen. 

Das ſchöne Cultusminiſterium und das Mini- 
ſteritum des Innern traten wirkungsvoll hervor. 
Wunderbar kam die Paſſage zur Geltung und 
noch wunderbarer jene berühmte Ecke an der 
Irledrichſtraße. Hier harrten in langen Linien 
Tauſende des Kaiſers und ſeines Gaſtes, des 
Königs von Schweden. Dieſes hell beſchienene 
Gewühl paarte ſich mit dem Leben und Treiben 
bei Kranzler, Café Bauer und Poppenberg, wo 
die Balkons dicht mit Herren und Hamen beſetzt 
waren und der Reiz einer farbigen Beleuchtung 
mit bunten Lämpchen hinzutrat, zu einem wirklich 
berückend ſchönen Bilde. 

Und nun die Gegend an der Univerſität. In 
weiter Fläche dehnt ſich der Platz aus, wie mit 
Monblicht übergoſſen. Alle die impoſanten 
Bauten, welche dort emporragen und ſonſt dem 
Auge des Abends entzogen wurden, traten 
wirkungsvoll hervor. Hell befchtenen iſt das 
hiftorifche Eckfenſter, hinter welchem einſt der 
greife Kaiſer ſich fo oft gezeigt. Prächtig nehmen 
fi die weißen Marmorſtaſuen der Gebrüder 
von Humboldt aus. Seldſt die düſteren Bronzen, 
der alte Fritz, Blücher und Gcharnhorft gewinnen 
einiges Leben. Dort zeigt ſich in der ganzen 
Schönheit ihrer Architectur die Neue Wache, 
Schinkels edle Schöpfung; dicht daneben das 
Zeughaus, deſſen Portal mit dem üppigen barocken 
Slatuenſchmuck ſich in jeder Linie, in jedem 
Ornament ſcharf und klar abzeichnet; und gegen- 
über das Opernhaus mit feinem Säuſenportitzus 
und das nun verwaiſte Palais unſeres todten 
Kaiſers Friedrich — ein Bau, der in dieſer Be⸗ 
leuchtung an jene edlen Villen italieniſcher Foch⸗ 
renaiſſance erinnert, die inmitten klaſſiſcher 
Bärten ihren Zauber erſt dann ganz und voll 
erichließen, wenn der Mond jein Silberlicht auf 
fie herabgleßt. 2 

Den würdigen Schlußpuntt bildet die Schloß⸗ 
brücke mit ihren klaſſiſchen Marmorgruppen, die 
in ſchneeiger Weiße hervorleuchten, und fernerhin 
der Luſtgarten, we ſich die lektriſchen Lampen 
öſtlich nach der Kaiſer-Wilhelmsbrücke hin ver- 
lieren. Selbſt die düſteren Maſſen des gewaltigen 


Ausftattung zu verausgaben hatte, 


ſofort eine neue Compagnie, 


weiteren efir. Koſten 
1859 zu Waſſer brachte. 
175 000 Lifte. für die innere Einrichtung und Aus- 


ſtattung verausgabt hatte, konnte im September 


die PA das Intereſſe der ganzen 
civllifirten Welt in Anſpruch nahm und ganz be- 
friedigend ausfiel, indem das Schiff acht See- 
meilen gegen den Strom in 32 Minuten machte, 
wenn es auch feine volle Fahrgeſchwindiggkeit nicht 
zu entwickeln vermochte, weil ſowohl die Schaufel⸗ 
räder als auch die Schraube nicht tief genug im 
Waſſer lagen, um die ganze Kraft ausnutzen zu 
können. — 

Zunächſt machte der Rieſendampfer einige Reiſen 
nach den Vereinigten Staaten; die letzte dieſer 
Fahrten nach Nordamerika trat er am 27. Juni 
1861 von Liverpool mit Truppen nach Quebec an, 
von wo er am 15. Auguſt nach neuiägiger Reife 
nach dem Merſen zurückkehrte. In Liverpool lag er 
dann längere Zeit ſüll, bis die Telegraph Con- 
ſtruction and Maintenance Compann das Schiff 
charterte, um das transallentiihe Kabel zu legen, 
ein Unternehmen, das vom Publikum im allge- 
meinen als wahnſinnig bezeichnet, nach langer 
mühevoller Arbeit von Cyrus L. Field aber doch 
glücklich beendet wurde, fo daß nach vielen Unter- 
brechungen und Störungen am Morgen des 
27. Juli 1866 die erſte Kabeldepeſche von Nord- 
Amerika nach England geſandt werden konnte. 
Nach Beendigung der Kabellegungsarbeiten kehrte 
der „Great Eafiern” wieder nach dem Merſen 
zurück, wo er nochmals aufgelegt wurde, bis die 
franzöſiſche Große Oftbahn-Geſellſchaft den Koloß 
charterte, um Paſſagtere für die Pariſer inter- 
nationale Ausftellung von Newyork nach Breit 
zu befördern. Nach Schluß der letzteren wurde der 
Dampfer nochmals von der Telegraph Conſtruction 
and Maintenance-Compann übernommen, welche 
mit der SHerftellung der unterſeeiſchen Kabel 
von Breſt nach St. Pierre, im Indiſchen Ocean, 
im Nothen Meer nach Aden nnd Jebel-Tir be- 
ſchäftigt war und ſchließlich noch ein weiteres 
Kabel durch den atlantiſchen Ocean legte; bei 
allen dieſen Arbeiten hat der „Great Eaſtern“ 
vorzügliche Dienſte geleiſtet, indeſſen mußte er 
endlich doch ausrangirt werden, weil die genannte 
Geſellſchaft ſich inzwiſchen eigene Dampfer hatte 
bauen laſſen, welche bei erheblich geringeren 

Betrlebskoſten daſſelbe leiſteten wie das Niejen- 


der haupiſtädtiſchen Bevölkerung in vollſtem Maße. ſchiff. In Folge deſſen wurde der „Great Eaſtern“ 


- | im Jahre 1875 nach Milford gebracht, wo er fait 
Das Ende des Bampfers „Grent Eoftern“, zwölf volle Jahre gelegen hat, ohne daß ſich ein 
Vor einigen Tagen iſt, wie bereits mitgeiheilt, 


Käufer oder eine Beſchäftigung für ihn finden 
der Rieſendampfer „Great Eaſtern“ von der Clnde, 


wollte. Erſt nach Ablauf dieſer Zeit trat 
wo derſelbe in der letzten Zeit gelegen hat, nach 


ein Conſortium von Londoner Kapitaliſten zu- 
n e ſammen, welches das Schiff zu einem Rieſenhotel 
dem Merfen übergeführt worden, um dort abge- 
brochen zu werden. 


umwandeln und während der internationalen 
Der „Great Caſtern“ oder, wie das Rieſenſchiff 


Ausſtellung in New-Orleans auf dem Miſſiſſippi 
urſprünglich hieß, der „Leviathan“, war nach den 


ſeitlich nach der Schloßfreiheit hin in Finſterniß 
verſinken. : Ri 

Im großen und ganzen, es war ein ſchöner 
Eindruck, den wir gewonnen, und mit Ueber⸗ 
zeugung können wir ſagen, die Straße Unter den 
Linden iſt um ein gut Stück vorwärts gekommen. 


ftattoniren wollte. Indeſſen gelangte dieſer 
Plan nicht zur Ausführung und das Schlff ging 
in öffentlichem Verkauf in den Beſitz der London 
Traders Company über, welche aus demſelben 
eine Kohlenhulk machen wollte, die in Gibraltar 
verankert werden ſollte. Allein auch dieſe Abſicht 
wurde nicht verwirklicht, da die Kohlenhändler in 
Gibraltar, welche die Concurrenz des „Leviathan“ 
fürchten mochten, es durchzuſetzen wußten, daß 
den Eigenthümern des „Great Eaſtern“ die Ber- 
ankerung des Schiffes auf der Rhede oder im 
Hafen von Gibraltar nicht geſtattet wurde. Die 
Folge davon war, daß der Dampfer nochmals 
verkauft wurde und in den Beſitz der Firma 
Lewis in Liverpool üderging, welche denſelben 
zur Zeit der Liverpooler Ausſtellung auf dem 
Merfen ausſtellte und für Geld beſichtigen ließ, 
wobei fie einen Neitoverdienft von 10000 Pfd. St. 
gehabt haben ſoll. Nach Schluß der Ausſtellung 
bildete ſich eine Geſellſchaft, welche den Dampfer 
zu ähnlichen Zwecken ausnutzen wollte und ihn 
nach Dublin ſchickte, jedoch wurde das Schiff dort 


Steam Navigation Company bei Scott Ruſſell 
u. Co. in Millwall, London, gebaut und ſollte 
mit drei weiteren noch zu erbauenden Schiffen in 
die Fahrt zwiſchen London und Auſtralſen einge- 
ſtellt werden; er hat eine Länge von 679 Fuß, 
eine Breite von 82 Fuß und einen Brutto-Raum⸗ 
gehalt von 18 915 Tons. Der ganze Rumpf iſt 
aus Schmiedeeiſen hergeſtellt und hat ein Gewicht 
von 8000 Tons; die Maſchinen für die Schaufel⸗ 
räder beſaßen 1000 Pferdekräſte, die für die 
Schrauben 1600 Pferdekräfte. Am 1. Mai 1854 
wurde mit der Kiellegung begonnen und am 
3. November 1857 fand die Taufe des Rieſen⸗ 
ſchiffes ſtatt. Leider verſagte beim Stapellauf 
gerade im entſcheldenden Augenblicke ein wich⸗ 
tiger Theil des Kettengewindes der Maſchinerle, 
was zur Folge hatte, daß die Schlitten, auf denen 
der Koloß ruhte, ſich auf den Gleitſchienen feſt⸗ 
klemmten, ſo daß es nicht möglich war, den 


auf den Bürgerſteigen und in der Mittelpromenade 


Madame Adam. 


Die politiſche Thätigkeit der Herausgeberin der 
„Nouvelle Revue“, jo ſchreibt der „Peſt. L.“, hat 
eigentlich vor 15 Jahren ihren Höhepunkt er- 
reicht. Damals war ihr Salon im Boulevard 
Poiſſonnſere die Werkſtätte, wo die gefährlichſten 

affen gegen das damals beſtehende reactionäre 
Regiment geſchmiedet wurden, dort hielt Oambetta 
jede Woche die Heerſchau über feine Getreuen, 
und als er ſpäter die Macht in Händen hatte, 
vertheilte er bei feiner Egeria die höchſten und 
meiſt geſuchten Poſten. Kier wurden Geſandte, 
Präfecten, General-Einnehmer mit 100 000 Stcs. 
Einkommen geſchaffen, und die Glücklichen ver⸗ 
ſeh ten nicht, der Dame des Haufes ihre heißeſten 
Gefühle des Dankes für ihre mächtige Fürſprache 
oft in recht überſchwänglicher Weiſe auszudrücken. 
und dieſe Dankesabſtattungen hatten nichts 

nangenehmes, im Gegentheil, die neue Madame 
Roland ſtand in der Blüthe der Schönheit. 
Damals war es, daß bei einem Diner, dem 
Madame Adam in ſtark verminderter Toilette bei- 
wohnte, der zum Claſſictsmus neigende Joſef 
bahtrac die Herausgeberin der „Nouvelle Revue“ 

ei beiden Händen faßte und dieſe hoch empor⸗ 
haltend ausrief: „Meine Herren, die verlorenen 
in der Benus von Milo find wiedergefunden, 

a haben wir fiel” Um dieſe Zeit, kur nach 
Ade Scheitern des 16. Mai, wurde Madame 
5 am Winwe; ihr Gewahl, ein ftattliher, hoch⸗ 
eilgeſchoſſener Gere mit mächiigem  Biclor- 
in anuel-Bart, hatte das Exterieur eines Generals 
wee oil und war ſeit Jahr und Tag ſo klug ge- 

eſen, der republikanifchen Haute finance anzu- 
Lehren. Zis Heneralſecretär des wichtigen Instituts 
an der Quelle 
ſel welches 
r Gattin geſtattete, ihre geſellſchaftliche und die 
Alt verkrüpfte politiſche Rolle zu erfüllen. 


5 


* 


Dictatur geſtrebt haben, und zu dieſem Behufe 
hätte er ein Complot en um den 
General Campenon zum Präſidenten der Republik 
ausrufen zu laſſen. Herr Campenon wäre aber 
bloß der Strohmann, die militäriſch aufgeputzte 
Puppe geweſen, deren Faden Gambetta in der 
Hand gehalten hätte. Kaum war die Polemik 
über den Werth diefer Enthüllung entbrannt, 
kaum haiten Gambettas Freunde mit aller Leb- 
haftigkeit proteſurt, und kaum hatte Madame 
Adam ſich erboten, den Beweis der Wahrheit 
anzutreten, als in Ville d'gvray jener geheimniß- 
volle Vorfall ſich ereignete, deſſen Folge der jähe 
Tod Gambettas war. Bald nach dem Ableben 
des großen Redners äußerte auch Mme. Adam 
den Wunſch, ſich zur Ruhe zu ſetzen. Ihre Bejund- 
heit hatte bei dem anſtrengenden und auf- 
regenden Leben, das ſie führte, ſtark gelitten, 
die Aerjte riethen ihr dringend, für eine Zeit 
lang auszuſpannen und ſich einer beſchaulichen 
Lebensweiſe hinzugeben. Sie willigte ein, umfo- 
mehr, da ein in Paris wohlbekannter ruſſiſcher 
Arzt und Agitator ihr das Anerbieten machte, 
die „Nouvelle Revue“ zu kaufen. Mme. Adam 
zog aufs Land in die romantiſch gelegene, auf 
deren Geheiß aus den Ruinen aufgebaute Abtei 
von Gif im Chevreufe-Thal, ungefähr eine Stunde 
von Paris. 

Allein die Auffificrung der „Nouvelle Revue“ 
erregte Befremden und lebhafte Proteſte bei den 
Abonnenten. Auch gegen F. de Cyon wurden 
manche Bedenken laut; kurz, um nicht den Ruin 
ihres Tieblingsmwerkes herbeiführen zu laſſen, löfte 
Nme. Adam ihren Contract mit H. de Cyon und 
übernahm wieder die Redaclion der „Revue“. 

Madame Adam iſt heute in politiſcher Hinſicht 
dieſelbe feurige, leidenſchaftliche Patriotin ge- 
blieben, als welche man ſie von jeher kannte. 
Sie lebt mit der heutigen Regierung auf ziemlich 
geſpanmem Fuste, trotzdem fie lange Jahre die 


Herr Adam, der Gatte der „berühmten Frau“, 
war übrigens für ſeine Berfon nicht unthätig. 
Mähren» der Belagerung fu girte er eine Zeit 
lang als Pollizel-Präfect; er ſaß in der Verſailler 
National- Verſammlung und als Senator wurde 
er zu Grabe getragen. 

Der Zufall wollte, daß in dieſem nämlichen 
Jahre drei verhelrathete Damen, mit welchen 
Gambetta in nahem Connex ſtand, verwittwet 
wurden, und da dieſe damen in den beſten 
Jahren ſtanden, wurde jede als eine für den Ex⸗ 
Dictator paſſende Partie bezeichnet. Am meiſien 
jedoch beſchäftigte ſich die Fama mit einer Wieder⸗ 
verehelichung der Egeria vom Boulevard-Poiſſon⸗ 
niere. Aber ftatt der profectirten Kelrath 
kam es zu einem förmlichen Bruche. Gamdeita 
empfing jetzt feine Clienten in feinem eige- 
nen Heim im Redactionshotel der „Republique 
Françaiſe“ und mied gefliſſentlich die Goircen 
am Boulevard Poifjonniere, welche übrigens euch 
Fortgang nahmen und nach immer ſtark beſucht 
wurden. ußte man doch, daß ein gut ange⸗ 
brachtes Wörtchen der ſchönen Frau auch bei 
Herrn Grévy etwas nützte. Derdankte doch der 
ſchwärmeriſch tapfere General Pittie ihrer Re- 
commandation jene Stelle als Secretär der 
Präſidentſchaft, die er bis an ſein Lebensende 
inne hatte. Kuch die eben entſtandene „Nouvelle 
Revue“ war der Mittelpunkt einer lebhaft 
fluthenden, geiſtigen und literariſchen Bewegung. 
Mit welchen Mitteln Madame Adam es verſtand, 
die Aufmerkfamkelt des Publikums zu forciren, 
davon könnte der Graf Vaſſili ein Lied ſingen. 
Auh die Agitationsreiſen in Ungarn, Rußland 
und Italien gaben der Dame als nunmehriger In- 
fpiratorin der Revanche, als unerbitliiher Feindin 
Bismarcks ein gewiſſes Preſtige. Da erhob 
Madame Adam eines Tages gegen ihren 
früheren Bundesgenoſſen und Intimus eine ſchwer⸗ 
wiegende Anklage. Gambeita ſollte nach der 


„Leviathan“ zu bewegen und zu Waſſer zu bringen. 
Dieſer bedauernsmerthe Unfall hatte zur weiteren 
Folge, daß die Geſellſchaft, welche bereits 600 000 
Eſtr. an das Rieſenſchiff gewendet hatte und noch 
eine faſt eben ſo große Summe für die innere 
wegen Er- 
ſchöpfung ihrer Mittel die Zahlungen einſtellen 
und Bankeroit machen mußte; doch bildete ſich 
welche den 
Rieſendampfer übernahm und nach zwei Jahren 
unaufhörlicher Thätigkeit unter Aufwendung von 

0 im Jahre 
Nachdem ſie ferner 


deffelben Jahres die erſte Probefahrt ſtatlfinden, 


Silbe zu ſtreichen, 
der Unmöglichkeit nennen. L. E. 


den, deren Anfangs- 
unten geleſen ein Feſt und das Jahr, auf welches dies 
Feft zurückzuführen iſt, 


Kohenprieſter, 3. einen Vogel, 4. einen König, 

Erzählung, 

Arzneipflanze, 9. eine Arnpto 
Fr. K. R 


elegante Mme. Floquet in ihrem „Salon“ ſah 
und auch bei den ſehr vornehmen Receptionen 
der Gattin des heutigen Miniſter-Präſidenten nicht 


von den Kafenbehörden boncotiirt; es durſte 


nicht in den Hafen einlaufen und mußte daher 
nach Liverpool zurückkehren, wo es ſeinen alten 
Platz im Sloyne wieder einnahm. Allein auch 
die Dock- und Hafenbehörden des Merfen wollten 
den Schiffskoloß nicht länger in ihren Gewäfſern 
leiden, und da es ihnen an einer geeigneten 
Handhabe fehlte, um denſelben fortzutreiben, ſo 
ſchufen ſie ein eigenes Geſetz, welches ihnen die 
Möglichneit giebt, Schiffen, welche der Allgemein- 
heit keinen Nutzen bringen und ein Kinderniß 
für andere Fahrzeuge bilden, welche dieſen Nutzen 
bringen, den Aufenthalt zu verweigern. Nunmehr 
ſollte der „Great Eaftern” nach der Tune geſchickt 
werden, allein die Inne Improvement Com- 
miſſioners gaben ihm ebenfalls keine Erlaubniß 
zum Verweilen, und fo mußte der Koloß ſchließflich 
nach der Clyde gebracht werden, wo ihm in der 
Nähe der Mündung des Fluſſes vorläufig ein 
Ruheplatz angewieſen wurde. Jetzt hat der 
Riejendampfer, der feinen verſchiedenen Beſitzern 
allerdings große pecuniäre Verluſte gebracht, 
nichtsdoweniger aber auch bei der Lerſtellung 
der unterſeeiſchen Telegraphenkabelleſtungen durch 
die Kerſtellung eines Berbindungegliedes zwiſchen 


tauſende von Meilen entfernten Nationen außer- 


ordentliche Dienſte geleiſtet hat, auch dieſen letzten 


Ruheplatz verlaſſen müſſen, um bei Tranmere 
auf dem Merſey gefloopt zu werden, wenn ſich 
nicht im letzten Augenblick noch Leute finden, die 
den Koloß vor dieſem Schickſal bewahren, indem 
fie eine wohlthätige Anftalt aus ihm machen. 
In dieſem Falle würde ſich vermuthlich auch noch 
ein Platz für ihn finden, 
lange, lange Jahre liegen könnte, 
des Unternehmungsgeiſtes einer längſtverfloſſenen 


wo er ungeſtört noch 
ein Zeugniß 


Periode des Dampfſchiffs baues. (H. C.) 
Räthiel. 


I. Silben-abgabe-Näthſel. 
Cooper, Pope, Zurin, 10 Moſen, Biber, 
alle. 


In jedem der obigen Wörter iſt auf die Weiſe eine 
daß die reſtirenden Silben ein Ding 


II. Anagraphiſches Antworts⸗Kryptogramm. 
Melanie hat ihr erſtes großes Bild gemalt, zeigt 


daſſelbe ihrer Freundin Eliſabeth und bittet ſie um ihr 
Urtheil. 
halten“, entgegnet dieſe. 
Buchſtaben in ihrem Namen den Platz tauſchen zu laſſen, 
um die Dteinung der Geſpielin zu erfahren. Sie thut 
es und wendet ihr erzürnt den Rücken. Um ſie zu ver⸗ 
ſöhnen, 
en worauf Melanie abwehrend entgegnet: „ 10 
ſuche Du meine Antwort in Deinem Namen!“ — Wie 
lautet der Beſcheid beider Freundinnen? C. 2 


„In Deinem Namen iſt meine Antwort ent- 
Melanie brauchte nur ben 
e 


bringt ihr Eliſabeth einen Gtrauf duftiger 


III. Akroftichon. : 2 Se 

A, bei, cel, ‚bob, e, en, ex- fe, | ab, le. le, lenz, 5 
li, mis, mi, no, ra, ri, ſal, fe, tang, vel. . 
Aus obigen 22 Silben ſollen 9 Worte gebildet wer⸗ 
und Endbuchſtaben von oben nach 


ergeben. 


Die 9 Worte bezeichnen: 1. eine Königin, 2. einen 


5. eine 
6. eine freie Zeit, 7. einen Titel, 8. eine 


amia. 
3 Schimanhowitz⸗Möslanb. 
Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. (Sinn⸗Räthſel): Morgen Land — Morgenland. — 2. (Palindrom): 


3. (Conſonanten⸗Füll⸗Räthſel): 


Rentner. 


0 | . | e | n 
[slelslel: 
Richtige Löſungen der Räthſel ſaudten ein: 
Marie Baus (1, Ai 


Viola Mefloc (1, 2, 3), 
3), R. Lepſin (3), Joh 


1, 2, 3), Erna v. Höpfner (2, 3), „Skat⸗ 
5 R Fammtlic aus e 


Briefkaſten. 


W. M.⸗Danzig: Uns ſehr angenehm. 


fehlte. 

Aber Herr Floquet hat, dem Drängen feiner 
radicalen Freunde nachgebend, den Bürgermelſter⸗ 
des Elyſee- Viertels, den Elſäſſer Koechlin, feiner 
Stelle enthoben, weil Kerr Koechlin vor 45 Jahren 
einen Prinzen aus der Familie Orleans, gelegent- 
lich ſeiner Trauung, die er als Standesbeamter 
vornahm, „Foheit“ nannte. Kerr Koechlin zählte 
aber zu den intimften Freunden der Mme. Adam, 
und die ſtattliche Reckengeſtalt des elſäſſiſchen 
Millionärs wurde nirgends vermißt, wo Mme. Adam 
in officieller Eigenſchaft als Protectorin eines 
elſäſſiſchen Vereins erſchten. Für die Enthebungihres 
Freundes grollte Frau Adam Herrn Floquet ſo 
ſehr, daß fie eine Einladung zum Diner des 
Miniſter-Präſidiums vor kurzem mit folgender 
Motivirung ablehnte: „Mme. Adam bedauert, 
über den betreffenden Abend nicht frei verfügen 
zu können, und iſt auch für alle Abende, an 
welchen Herr Floquet Diners oder Empfänge ver- 
anſtaltet, bereits verſagt.“ 

der Kampf, den die Dame jetzt gegen die deutſche 
Preſſe führen will, rüttelt fie aus dem beſchau- 
lichen Leben auf, dem ſie berelt war ſich ganz 
zu widmen. Mie. Adam iſt nämlich Großmama 
und eine recht zärtliche ſogar. Ihr Haar iſt heute 
beinahe grau, aber ihr Geſicht ſtrahlt noch immer 
in gewohnter Friſche und Leidenſchaftlichkeit, ſie 
fühlt eben, daß ſich die Blicke der Menge wieder 
auf ſie richten — und wenn ſie ſich auch von der 
Ruhe, die ſie zu genießen beabſichtigte, Wohlſein 
verſprochen hatte, ſo fühlt ſie ſich bei dieſer 
publiciſtiſchen Wiederauferſtehung noch wohler. 


Terantivontlicer Nedactenr: H. Rödner in Danzig. 
Druck von A. W. Kaſemann in Danzig. 


* 


Steckbrief. 


Matroſe Marſchewaki h 
m 23 Abends, pon 

vs em und 127 75 der Ver- 
a er Fahnenflucht vor. 
Alle Militär- und Civil-Behörden 

werden dienſtergebenſt erfucht, auf 

den etc. Marihemwski 18 vigiliren, 

ihn im Betretungsfal 

und hierher dirigiren zu laſſen. 


.. 


9 8 
Bord entfe 


uniform. 


(4 
Wilhelmshaven, 30. Augult 1888. 
Kommando 


Mis., 


gewöhnlich, 


und, 


S. M. Panzerſchiff 
König Wilhelm. 


Bekanntmachung. 


at ſi 


e verhaften 
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i 
Dirſchau, den 28. Auguft 1888. In 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


N 


Kg. Weizenmehl II, 


Hafergrütze, 1509 Aa. Bu 
rütze, 25 Kg. Gerſtengrütze, 1500 


Die Lieferung der Verpflegungs . 
p. Bedürfniſſe hieſiger Anftalt 
r die Zeit vom 1. 

1888 bis 1. November 1889 als: 
250 Kg. Roggenme I 1500 


November 


mweizen- 


g. Folie ar Caffee, 2 


Lir. Do 


Ltr. abgeſahnte Milch 


deren Stelle 7: 
300 K 
4500 

1250 


g. Syrup, 6 
Kg. Bohnen, 4500 K 
00 Kg. Kartoffeln, 1500 K 


ordinaire Grgupe, 100 K 


= 5 B { 
& 


währung 


auszudrücken. 


für die kleinen Quantitäten 18g. 
und 1 Ltr. — Gebote zu 50 gg., 50 
Etr. und 1 Pfund, ſowie Offerten 
ohne Waaren-Proben und ſolche, 
welche den vorſtehenden Vor⸗ 
ſchriften nicht entſprechen, ſind 


ungültig. 


Die Proben ſelbſt müſſen mit 
genauer Adreſſe der Offerenten 


verſehen ſein. 


u dem Ausichreibungstermine 
haben nur die Bewerber oder 
deren Bevollmächligte Zutritt, auch 
En Bferten Ur . 

8 en mehr vorgele 
auch keine Nachgebote abgegeben 


werden. 


unden. 
Die 


hol 
daß 


a 


„in Buchſtaben für die 
Einheiten“ 


gliche 
Strafanſtalts⸗Direction. 


milch für granke, 15000 


bi 
zum 2. Oktober 1888, 


Vormittags 10 Uhr, 
mobann die Eröffnung derſelben 
ſtattfindet, einzureichen bleiben. 
Die Offerten müſſen die genaue 
Bezeichnung der Artikel, der ein- 
reichten Proben und Adreſſe der 
zubmittenten enthalten und ſind 
die geforderten Preiſe nach Reichs 


Offerenten ſind bis zur hö 

ntſcheidung, und aa 
vom Tage des Gubmillionsiermins 
os gerechnet, an ihr Gebot ge⸗ 


ochen 


5 Krone. Winterſem. beginnt 1. 
Der unten näher bezeichnete November d. J. Schulgeld 80 A. 

ch Im Sommerſem. auch Curſus für 
Bahnmeiſter : Aſpiranten. (8079 bemä 
— u armuth⸗ 


lehrung dringend empfohlen. 


— —— 


Dampfer⸗Verbindungen 

Zeiidien Stettin und Colberg, 
ügenwalde, Stolpmünde, Danzig, 
G i./ Pr. (Nier- 


bing, Königsber 
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Baugewerkſchule 


[ Staatl. beaunfs. u. subv. 
Bauschule Roda 


8. Altenb. (früher St. Sulza). 
a. Bauhandwerker, b. Tischler 
Director A. Scheerer. 


Eckernförde 


Winterſem. 30. Oct. Borku 


* 


Oct. Koſtenfr. Auskunft dur 


die Direction: 


OD. Speizle 


r. 2 


Baugewerksſchule Deutſch⸗ 


Kölner Geld- | 
IM. Lotterie. 1M. 


Ziehung 5 

tember. (197 
Kauptgewinn 15 000 Sl 
baar. Cooie a I M, Porto 
und Lilte 30 Bf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 
Rochſtraße 16 


Alten und jungen Männern 
wird die soebon in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Ruth Dr. Müller über das 


att, Deruen- und 
2 


ana A Gy 2 22 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 


Preis incl. Zusendung unter Couy. 1 Mx. 
Fauard Benth, Braunschweig! 
——— — 


Hermann Lau, 
Wollwebergaſſe 21, 
Mujthalien-Handlung us 
Mufikalien⸗Leih⸗Anſtalt. 
Abonnements für Hieſige 
und Kuswärtige zu den; 
günſtigſten Bedingungen. 
Novitäten ſofort 1 
* >= 6 


a Gtück 
mann, Langenmarkt 3. (9976 


Haut 


kommt man ſchnell und ſicher durch 

3 die berühmte echte 

actor Albertis Seife 
2 eee eee 


rr 


ck. 1,25 M. 
d gogen Pickeln 
ter en, Hautrö heac 
veſiche aber auf die echte 


Recier Aiborti’sche. 
In Bone nur echt be 
Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt Nr. 3, Carl 
HPaehold, Hundeggſſe Nr. 38, 
Herm, Liehau, Holzmarkt 
r. 1, H. Lindenberg, 
zaſſe Nr. 10. 5 


durch ſeine eigenartige Ba 
tion die einzige Seife, welche a 
Hautunxreinigkeiten, Miteſſer, 
Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände le und einen 
blendend weißen Teint erzeugt. 


Breis ü St. 30 u. 50 Pf. bei Apoth, 


Kornitädt und Apoth. Liehau. 
ganolin-Geife ‚von Bergmann 


Kurzem wieder in den Ar:neiſchatz 
eingeführtes Wollfett 
ihäßbarem Werthe, ! 
glättet die Haut und 5 - 
jelben eine jugendliche U 

Elaſticität. Vorräthig per Stüch 
50 Pf. bei Albert Neumann, g 


Sombart's Patent- 
Gas motor. 


Einfachste, 
solide 
Construction. 


beringster 
Gasverhrauch! 


Ruhiger u. 
regelmässiger 
Gang. 
Billiger Preis! 
Aufstellung 
leicht. 
Zuss, Sombart & Co. 
Magdeburg 
(Friedrichsstadt) ® 


Vertreter: C. A ast, Danzig. 


Franz Heuser, 
Metallwaaren - Fabrik, 
Braunſchweig, 
empfiehlt als Specialitäten: 


een) 


129014 mV 


e } 
Apparate 
mit flüſſiger 
Kohlenfäure. 

Luft- u. Waffer- 
druck- | 
Apparate. 
Neueſter 
Flaſchen - Schank⸗ 
Apparat 


ür 
prints. Pre und 
rivate. Preis pro 
Stick Ai . 


Illuſtr. Preisliſten 
gratis. (9437 


Ein tägliches Bad erhält die Gefundheit, 


S Weyl'sheizb. Bade⸗ 
iu 1 Ohne Mühe ein 
9 N warmes Bad. Unent⸗ 


2 behrlich für Jeden. 
= Proſpecte gratis. 
e. ey gerlin, W. 41. 
en TE 39?  Zeipzigerftr.134. 
Francozuſendung. Monatszahlungen. 


Weizenſchrotbrod 


von jetzt ab a St. 20 Pf. 


m 
Tuchschuhe, 
sohlen M. 11 liefert G. Engelhardt, Zeitz. 


thenbalfamfeife von Berg- 
mann u. Co. in Dresden iſt 


le 


u. Co., Berlin SO, u. Frank- 
furt a. N. auch Hautperjüngungs⸗ 
Seife genannt, enthält ein erſt vor 


riſche und 


Danzig 5 


Gehrke, Jopengaſſe 26. 


Warmbad Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl- Soolbäder, Patent N. Lippert, 
ea Berne Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Blut 
ervofität u. ſ. w. Preis pro Bad 2 M. 0 


2 


ie der Geyenivarl. 


Preis H. e. ach. Bandes 1 Mark. Ruin 


9 9 90 90 
Wichtig für Mütter! 
Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder 
i ſtarken Nerven und gut ent. 
wickelten Jerdauungsorganen erwachfen ſehen wollen, ſei 
das, laut chemiſcher Unterſuchun 
den Fach-flutoritäten als ein 


Ranges anerkannte 


ein Eiweiß und 


Gehr. Hoppe, Berlin SW. Ckarlattensir, 238, eee Sr. 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhandlung, 
Zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


| MEY’SberühnteStoff 


Mey's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig 


HERZOG 
Dtz. ut —.85. 


Selma 


— 


GOETHE. 


Konisch ge- 
schnittener Umlege- 
kragen. 


geschnittene 
Hemden passend. 


Ganz neue Farben- 
Eifecte _ 


; "Preise von II. 1.20 P. Rolle 7 Mir. lang) an. 


Bockenhe 


hark 
Eleganz 


Vordere Höhe cd. 5 Cm. 
Dtzd. M. —. 90. 


Vorzüglich für aus- 6 


Eleganteste 


Wandbekleidung 5 


mit kräftigem Knochenbau, 


Rademanns Kindermehl 


= angelegentlihit empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigen- WE 
= haften, namentlich feine mineraliichen hnocenbildent. k und 5 
ettgehalt, ſeine Leichtverdaulichkeit und 
unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es über alle anderen der⸗ 
artigen Kindernährmittel. Sowohl bei Durchfall der Kinder, 
Verdauungsſtörungen, wie auch E R! 
derſelben wie: engliſcher Kranßheit, abgeſetzten Gliedern, 
krummen, ſchwachen Beinchen, ) 
von anerkannt unübertroffener ſesensreichſter Wirkung. : 
Der billige Preis (1,20 M per Büchſe mit cg. 509 Gramm 
nhalt ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung 
ieſes vorzüglichen Präparates allen Müttern möglich. Alle 


Rademanns Nährmittel-Fabrik 
im-Frankfurt a. M. 


15 .. * 1 
Phönix-Pomau: « 
für Haar- und Bartwuchs 
von H. E. Schneidereit, k. I. X 4. 
Professor der Medizin und Phrenclogie 
Schädel- u. Gehirnlehre), 
durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, In kurzer Zeit einen üppigen, schönen !laar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kakl. 
köpfigkeit ete. u. erzeugt selbst bei jung. Ilerren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen llaares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 
Einsendung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt. — Preis pro Büchse Hk. J. — und 
Ak. 2.—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


überzogen, haben also 
genau ‚das Aussehen 
von Leinenkragen; sie 
erfüllen alle 
derungen an Halt- & 
eit, Billigkeit, 

> der Form, 
FRANKLIN bequemes Sitzen 
Dtz. U -. 60. und Passen. 


Jeder Kragen 
5 kann ; 
Keine Weche 
lang getragen 
werden. 


Fabriklager von Mey’s Stoff Kragen 
in Danzig: 

J. Schwaan ; 

Clara Neitzke, Fleischergasse 13, 


Dembeck. Papierhdlg, 
Conrad Nürnberg, oder direct vom 


ersand-Geschäft Hey & Edlich, Leipzig-Plagwitz, 
Neueste Facons: 


Gedoppelte Stehkragen. 
Neues System, gesetzlich geschützt! 
Kein Ausfranzen an den Kanten mehr! 


Musterkarten überallhin franco. 


\pemann 


NB. Man verlange Mey’s 
Stoffwäsche und achte 
genau auf die jeder 
Schachtel aufgedruckte 


auderne ZHONBMNE. 


und ärztlicher Prüfung von 
ähr- und mittel eriten 


uch bei Anokhenkrankheiien E 


ferner beim Zahnen, iſt es 5 


“Opsmog-zUoNd 


op Zunpuemuy dong 


Schutzmarke, 


e 


Anfor- 


WAGNER 
Dtzd,-Paar Al 1.20, 


I. Damm 8, 


SCHILLER. 
Vordere Höhe ca. 4½ Cm. 
2d. —.80. 


COSTALIA. 
Umschlag 7½ Cm 
breit. 

Dtzd. M. —.85. 


Fabrik-Marke, 


HR 


nach eigenem Verfahren ohne Zusatz von Alkalien hergestellt 


zeichnet sich vor den bekannten holländischen Marken durch 
feineres Aroma und höheren Nährwerth aus. Käuflich in den 


bekannten Niederlagen, 


(41) 


P. W. Gdedke, Humburg. 


Voreurs. 
8. Octob. 


Strassen“ und 
enehmer f 
Annen die Direction. 


ER Fenerfprißen 


— 


riedrichshaller 


Unter den Bitterguellen die 5 
sicherste und mildeste 


wird von den Aersien besonders verordnet bei Verstopfung, Trägn 55 

der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkalarrh, Fyayen, 

krankheiten, trüber Gemülhstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht 
= £ Biutwallungen etc. D 

Friedrichshall bei Hildburghausen. 

j Anhaltische Bauschule Zerbst N Neeb. Rüdesheimer Meint 

ker, Tischler ete., sowie Fachschule für Eisenbahn-] Beſte edelreife De 

1 Wasserbau. Staatliche Reifeprüfung. Billiger und dal 

Aufenthalt. Programm und Auskunft 9 868185 per 52 fg. zu 40 Pf 


5. Novemb. 


Brummendlinehii . 


* 
trade. 
terxei 
raminer-Traufk. 
3 und Fleiſchtrauben 525 


Burgunder- u. T 


a 


orig, W. N. Neubäcker, Brei 


Kupfer- und Meſſingwaaren-Fabrik. 


Kohlen- 


Locomob 


aller Art. 


[2 A Ihiedenen Gröfen m. pierrädrigem ( 
eee SB] 


billigſtes und beauemſtes Mittel zum ſchnellen und ſichern An- von 
brennen der Kohle, ohne jede Beigabe von Holz, Petroleum ete. für „ . 
lden Haushalt wie auch fü Be Be Reber, ac 


ilen und Dampfkeſſel 


Im Stubenofen und Kochherd genügt ein 
Zünder 


und offerire: 500 Stück M 3,50, 
M 12 
A 5, 1000 Stück 


Wiederverkäufern hohen Rabatt. (7841 


1000 Stück Si 6,50. 2000 Stück 


frei Haus; 1 auswärks incl. Kiſte a Bahn 500 Stück 
. 8,50, 2000 Stück M 15. 


Oſtdeutſche Kohlenanzünder-Fabrik 


L. J. Krüger, Danzig, 


Feld⸗Eiſenb 


beſonders practiſch zur 
Kolz-, Kohlen-, Erd-, 7 


werden 


fuhr, Meliorationen, Ziegel-, 


Heil. Ge 
ahnen, 


Rüben-fib- 
ung-Zransporten etc. 


Kauf- auch miethsweiſe 


äußerſt billig 


Comtoir und Lager: 


Mariazell 


übelriechend. Athem, 


Ludw. Zimmermann Nachf 


abgegeben. 


Fiſchmarkt 20/21. 
er Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens, 
Unübertroffen bei Appetitloſigkei 


1 rend der Weinleſe R 


up 


iſtgaſſe 73. 


Neue und gebrauchte 


zu 50 Pf., Riesling- 2 

trauben per % a 
Verpackung 50 Pf.) in of 
unter Nachnahme empfiehlſ ni 
Rüdesheim, Nheinſtr. I. "ler, 


Neuheit ersten Ranges) 
Irtumphstuhl weil übertroffen durch 


5 


E 


Klappftüh 


in neueſten Ausführungen 
M 3 an ſteks am Lager. en 


3 an f 5 

Ingoftühle, Srandfühl | 

Louis goewenſohn nch. 
0 


„Wien, 
Langgaſſe 15. Düchhanneng & 


] 


| 
Schlußnoten für Getreide 
Tranſii-Transport⸗ 3 
zettel 8 für Sol | 
Tranſit-Lagerbücher 0 
hat vorräthig und empfiehlt 
billigſt (35 


M. Jannemann i 
W 9 Hundegaſſe an, g 


—Aundegaſſe 30 
Gut gewonnenes 
Grummet, J 


namentlich auch von Klee kaufen 
10 ee 0 N 1 4 
uhr, Ohra, Danzig und Emaus, 
Bei größeren Poſten beliebe 10 


(86 
» Danzig, Offerte mit Probe an die Biere 2 


in Langfuhr zu richten. 


2 Omnibuſſe 


welche die Strecke Ziegenhof. 
Elbing bisher verbanden, der 


t, Schwäche des Magens, eine hiervon fait neu, ſtehen bei 
Blähung, ſaurem Anfſteßen Kolik, Magen⸗ mir billig zum Verkauf. 


katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u, Gries, übermäßiger Tiegenhof, den 1. Gept. 1888, 

Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz S d 5 

(falls er vom Anden berrii N Magenkrampf, Hartleibigkeil H. J. chre [4 re 
2 a - — — 


od. Verſtopfung, Ue 


ſammt Gebrauchsauw 
Centr.⸗Verſ. durch A 
» Die Mariazeller 


Schutzmarke. 


erladen d 
r „Milz⸗,Leber⸗ u. Hämorr! 


Beſtandtheile ſind b. jed. Fläſchchen i. d. Webrauchsanw. an 


sn) Echt zu haben in faſt allen Apst 


eiſung 80 Pf., Doppelſtaſche Mk. 


ens mit Speiſen u. Getränken, 
11 e Preis 4140 che 


+ * SE 
sth. Carl Brady, Arenteier h then) Ein ühnerhn 5 


agen⸗Tropfen ſind kein Geheimmittel. Die gut dreifir u. haſenrein, bill 


gelben verkäuflich in Dom. Lufioſchin bei 
gelen. Hohenſtein Weſtpr. 15 al 


In Danzig in der Glephanten-Apotheke, Löwen Apotheke, Lang.] Krankheſtshalber will ih meine 


gaſſe 73, Raths-Anothehe, bei Apoth. F. Fritſch, gpoth. A, Heinze, 
Apoth. Michelſen. Engros bei Dr. Schuſter u. Kähler, Drog.; in 
n Oliva bei Apoth. H. Glein- 
„in Brauſt b. Apoth. Bruno Iltz. 


Langfuhr in der ISA 
räber, in Belplin bei Apoth. 


e, i 
chillin 


H. Upwann-Cigarren 

. soeben direct von Havana empfangen zu 
N . 230,250, 3G00, 330,340; 
frühere Jahrgänge: 3 1 1805 250, 270, 300, 360, 420, 


5 etc.; 
andere Marken: zu Mk. 145, 150, 160, 165, 170, 180 etc. 
Rabatt bei Baarzahlung und Entnahme von Original-Packun 


Berlin W., Krenenstr. 44. 


Um dieſem wichtigen Artikel, 


Qualität um 


ca. 20 


zu überzeugen. 


Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausf, Prosp, 


Hafi Fleisch Extra. ae Sandgrube 2 


fehlen ſollte, einen allgemeineren Eingang beim verehrten 
zu verſchaffen, wird das Paſtoril Fleiſch-Extract in vorzüglichſter 


Procent billiger 


als die ch die geringe dige ine . pid ute lt die Au unter 
urch die geringfügige Ausgabe für eine und-Aruke i e rie 
Jedermann Gelegenheit geboten ſich von der Güte dieſes Extracts Beifügung ber Zeugniß⸗ Ab r 


Zu haben in Delicateſſen- und Colonialw.⸗Holg., tc. 
Vertreter für Danzig: J. E. Sch e 1 


ul. 


PATENT, durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
8 


Che Sparkbrook 


————————— | 
[ 5 Einige gut geritten 


ax Wei 


ublikum 


hier belegene 


Lager- u. Braunbier⸗ 


Brauerei 
mit ca. 30 000 Jul, Kah 
billig verkaufen. (dl 


Eppinger, Dt. Enlau, 


Ein ftehender Dampfkefiel mit 
Meihine, 4 Hierbei 
gegenwärtig im Betriebe, billig | 


ädt. Graben 
„ Altſtäd 600 ö 


Pferde 


ſtehen zum Verkauf (%%% 


Ein Hofaufſeher und 


ein Kilfswiegemeiſter 
finden für die bevorſſehende 
Campagne Stellung bei unt 


einzuſenden. x 
J Zuckerfabrik Dirſchau. 


ie erſte deutſche Gognat- 
D Brennerei von S. Sch 
En ihre baeßrfac ee 
empfiehlt ihre 

gekrönten Co nacs, welche genal 


9 h nach Geichmac und Methode dt 
® Manufacturing Company, Tera hen Connaes, ee 


E. 


dems. 


— 


dung von 10 Pf. zu Dienſten. 
Günſtige nen une 


„ Albr 


Reichhalki elt ber eie u Ein in jeder Hinſicht zuverläfle 


an- 


10 9 8 
e i j 
ia. Dreiräber und Banden verheirathet, Frau und | f gro 
haben die bewährte Patent. Axe von 12 Jabren, melher on 
mit ‚Dopvel-Differential-Betrieb. — Gütern felbft wirthſchaf Stellung, 
a 


Limited, Coventry. 


General- Vertreter: 


Leipfigerſtraße 95. 


m die Hälft 
reiſes — für dieſe vollftändig 
rlah bilden, rf 


Rs . 5 ; : Der: 
echt Kölhſch Berlin ö., generaigertreier 3. &. S 


Danzig, 3. Damm 9. 
erfahr. Mirthichaftsbenn ir | 
f 


. 1. October od. ſpäter 


che beſcheiden. Bin au 
reit, nur Stellung für M 


WARN 


3 
ad 


Anerkannt be 


| Gesetzlich depunirt. 


achten, dass jede 
meinem voll 


ammet und 
bigenSeidenstoffen Sper.: 


Seiden- u Sammet-Manufactur 
Muster franco. 


fe Surenu- und Comptoit⸗ feder. 


Da bereits vielfache 


UNG! 


‚BREMER BÖRSENFEDE 


einzelne Stahlfeder mit 


ständigen N ie 
Schachteln ausserdem mit 1 0 E 
Schutzmarke versehen sind; nur diese 
Merkmale bieten für die bisherige Qu 


Garantie. 


‚Brautkleider‘, Billigste Preise. 


en H. M. CATZ in Crefeld, 


Y Nachahmu i -B 
S nn beliebten Feder in e 
| - ät in den Handel gebracht worden sind, so 
bitte ich die geehrten Consumenten darauf zu 


a & 
Zu beziehen durch alle Schreibwaren 


5 andlungen des In- und Aus! 
5 Berlin S0. S. Roeder, Köniel. Hoflieferan. 


jed. Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. far- 


erſon anzunehmen. DE 
r. 206 befördert die Ex 


dieſer Zeitung. — 
Ein tüchtiger, 


älterer Comm 


5 der 
der Colonialwaaxen-Branche, 
inn Stande if, einem großen or. 
lonialwagren-Detail Hecht oder 
2 185 wird per 61975 Pol 
1. October d. Js. geſuch 
niſche Sprache erwünſcht. a 
R 1 ff 
niſſen werden erſucht, Oi 
unter Nr. 154 an die Erpe 


dieſer Zeitung einzureichen. 5 
Einen jungen Man 
welcher mit dem 3 uhr 
5 daun year 1 
u oder1.% 
= Otto Reuter, Elbing gag 
Manufackur-, Leinen und 
federn⸗Handlung⸗ 


Druck und perla 
von f. W. Kafemann 


